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1 Einleitung 
 

Der Wirtschaftszweig Bau gehört trotz aller Struktur- und Konjunkturprobleme, in der sich 

die Bauwirtschaft seit Mitte der 1990er Jahre befindet, nach wie vor zu den bedeutendsten 

Wirtschaftszweigen einer Volkswirtschaft. 

Dies wird u.a. durch den hohen Anteil des Bauvolumens am Brutto-Inlandsprodukt und auch 

die hohe Beschäftigungswirksamkeit im Bau- und Baunebengewerbe belegt. 

 

Der Wettbewerb im Bausektor konzentriert sich auf einen starken Preis- und damit Verdrän-

gungswettbewerb mit teilweise irrationalem Verhalten der Marktteilnehmer, daher sind die 

wirtschaftlichen Spielräume für Bauunternehmen auf dem traditionellen Marktsegment sehr 

gering. 
1
 

 

Ein weiteres Betätigungsfeld wird zukünftig ein umfangreicheres Angebot der Baufirmen 

darstellen, dem Auftraggeber (AG) weiterführende Dienstleistungen vor und nach der reinen 

Bauphase anzubieten, um den reinen Preiswettbewerb in einen Leistungswettbewerb zu über-

führen. 

 

Hieraus wird ein verändertes Marktverhalten der Bauunternehmen mit dem Ziel resultieren, 

das Marktgeschehen durch eigene akquisitorische, strukturelle, organisatorische und verhal-

tensorientierte Aktivitäten aktiv zu beeinflussen. 

 

In dem immer enger werdenden Spielraum der Kalkulation von Bauprojekten wird zukünftig 

eine straffe Organisation im Bauablauf und somit verbunden eine exakte und tiefgreifende 

Kostenkenntnis, Kostennachverfolgung und Steuerung des Baustellenbetriebes die Grundlage 

für ein wirtschaftlich erfolgreiches Unternehmen bilden. 

 

                                                                 
1
  Vgl. Oepen R., Dissertation – Phasenorientiertes Bauprojekt-Controlling in bauausführenden Unternehmen, 

TU-Bergakademie Freiberg, 2002, S 7 ff 
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Die Kosten- und Leistungsrechnung unterstützt die erfolgsorientierte Steuerung des betriebli-

chen Leistungsprozesses. Das Instrumentarium der Kosten- und Leistungsrechnung – im  

Folgenden stets kurz mit Kostenrechnung bzw. KORE bezeichnet – gehört deshalb heute zum 

unverzichtbaren Handwerkszeug des kaufmännischen Mitarbeiters sowie des Wirtschaftsin-

genieurs, bzw. in unserem Falle des Bau- und Projektleiters. 

 

Der Nutzen der Kostenrechnung liegt in der Erfüllung zentraler rentabilitätsbezogener      

Informationsversorgungsaufgaben 
2
. 

 

Dies sind im Einzelnen: 

 

 Bestimmung von Wertansätzen für die Bilanzierung, 

 Kurzfristige, sachzielorientierte Ergebnisermittlung und –analyse, 

 Beurteilung der Angemessenheit der Kostenhöhe (Wirtschaftlichkeitsanalyse), 

 Unterstützung der Preispolitik, 

 Bereitstellung relevanter Kosten und Erlöse für unternehmerische Entscheidungen. 

 

 

Gerade in Zeiten steigender Wettbewerbsintensität durch eine schwierige Weltwirtschaftsla-

ge, welche derzeit zweifellos vorherrscht, ist die genaue Kenntnis der Kosten und Erlöse und 

deren Beeinflussung mittels einem zielorientierten Controlling von entscheidender Bedeu-

tung für die Zukunft von Unternehmen. Als wichtigstes Instrument des Controllings unters-

tützt eine regelmäßig durchgeführte Kosten- und Erlösrechnung so die erfolgsorientierte Un-

ternehmenssteuerung. 

 

 

 

                                                                 
2
  Vgl. Joos-Sachse T., Controlling, Kostenrechnung und Kostenmanagement, Gabler Verlag, 2006, 4.Auflage, 

S 83 f 
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Nach Baum/Coenenberg/Günther 
3
 wird der Begriff Controlling wie folgt beschrieben: 

Der etymologische Ursprung des Begriffs Controlling wird im lateinischen „contra“ gesehen 

und bedeutet „das Führen einer Gegenrolle“. In die deutsche Sprache wurde der Begriff des 

Controllings als Ableitung des englischen „to control“ oder des französischen  „contrerôle“ 

eingeführt. „Controll“ bedeutet ein Steuern und Lenken des Unternehmens und geht über die 

damit oft fälschlicherweise verbundene Kontrolle hinaus. „Contrerôle“ versteht das Control-

ling als notwendigen Gegenpart zur Unternehmensführung, die es unterstützen soll. 

In einer weiteren Interpretation gilt der „Controller“ als „ökonomischer Souffleur“ oder „be-

triebswirtschaftliches Gewissen“, der einem Techniker bzw. marktorientierten Unterneh-

menslenker zur Seite steht 
4
. 

 

 

Nach Urbatsch/Grocke 
5
 kann zusammenfassend festgestellt werden, dass [..] Controlling 

mittels Koordination von Planung, Kontrolle sowie Informationsversorgung durch Einsatz 

verschiedener, sich veränderbarer Werk- und Denkzeuge, Instrumente zur Effizienzsteige-

rung der Unternehmensführung beiträgt. 

Die Kostenrechnung im Bauwesen und die Umsetzung der Erkenntnisse auf den laufenden 

Baubetrieb einer Baustelle ist sehr komplex, da eine Vielzahl von Einflussfaktoren zu be-

rücksichtigen sind. 

 

 

Ein Bauprodukt wird im Gegensatz zu Produkten der stationären Industrie bzw. Fertigungs-

industrieerzeugung nach den gestalterischen, örtlichen und zeitlichen Vorstellungen des  

 

 

                                                                 
3
  Vgl. Baum / Coenenberg / Günther, Strategisches Controlling, Schäffer Poeschl Verlag, 2007, 4.Auflage, S 3 f 

 
4
  Vgl. Günther T. (1991), Erfolg durch strategisches Controlling, S. 50 ff; Günther T. (1997a), Unternehmens-

wertorientiertes Controlling, S. 66 ff 

 
5
  Vgl. Urbatsch / Grocke, Theoretische Grundlagen des Controllings, Diskussionspapier 2007/01, S 5 f,    

Hochschule Mittweida (FH), Fachbereich Wirtschaftswissenschaften 
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Kunden und auch unvorhersehbaren Einflüssen wie z.B. Witterung errichtet und stellt in der 

Regel ein einmaliges Produkt dar 
6
. 

 

Deshalb ist der Bau – wie keine andere Branche dieser wirtschaftlichen Größenordnung – 

geprägt von häufig wechselnden Produktionsbedingungen. Erschwerend kommt hinzu, dass 

sich während der Bauausführung häufig die Produktionsarten und –umstände ändern, z.B. 

durch Änderungswünsche des Auftraggebers, oder durch Witterungseinflüsse. 

 

Die Ausführungs- bzw. Fertigungsbedingungen sind daher im Baubereich wesentlich komp-

lexer als bei stationären Industriefertigungsbetrieben. Es gilt daher, bei der Planung und Aus-

führung eines Bauprojektes sich nicht nur auf wirtschaftliche Einflüsse einzustellen, sondern 

auch auf unzählige äußere und nicht vorhersehbare bzw. planbare Faktoren. 

 

 

 

Folgende Fragen sollen dadurch aufgeworfen und beleuchtet werden 
7
: 

 

 

◦ Wie war die Ausgangssituation (Kalkulation der Baustelle)? 

◦ Wie ist der derzeitige Ist-Stand (Kostensituation periodisch) der Baustelle? 

◦ Welche Vorgaben der Kalkulation konnten kostentechnisch umgesetzt werden? 

◦ Welche Vorgaben der Kalkulation konnten nicht eingehalten werden? 

◦ Liegen witterungs- bzw. saisonal bedingte Verzögerungen im Terminablauf vor? 

◦ Wie entwickelt sich die Kostensituation der Baustelle in den zukünftigen Perioden? 

◦ Lassen sich Prognosen für das Gesamtergebnis der Baustelle bereits zum jetzigen 

 Zeitpunkt ableiten? 

 

 

                                                                                                                                                                                                       
 
6
  Vgl. Brecheler/Friedrich/Hilmer/Weiß, Baubetriebslehre – Kosten- und Leistungsrechnung - Bauverfahren, 

Friedr. Vieweg & Sohn Verlagsgesellschaft mbH, 1998, S V f 

 
7
  Persönliches Gespräch mit Hr. Prok. Adolf Haberl, Buchhalter u. Controller der Firma Emberger & Heuberger 

Bau GmbH, Ziegeleistr. 26, A - 5020 Salzburg, Gespräch im Juni 2009 
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1.1 Problemstellung 

 

Eine wesentliche Aufgabe der Kostenrechnung im laufenden Baubetrieb ist, Daten und 

Kennzahlen des Produktionsprozesses als Entscheidungshilfe für das Lenken und Steuern    

(= Controlling) des laufenden Bauprozesses möglichst aktuell und schnell bereitzustellen. 

 

 

Baustellen-Controlling ist gegenwarts- und zukunftsorientiert. 

 

Art der Arbeiten und Arbeitsumfang im Baustellen-Controlling bestimmen sich vorrangig aus 

dem Bedarf der noch anstehenden Tätigkeiten der Zukunft. Darunter sind sowohl die Tätig-

keiten der Baumaßnahme in der verbleibenden Restbauzeit als auch ähnliche Tätigkeiten bei 

anderen bzw. zukünftigen Bauvorhaben zu sehen. 

 

 

Die Ist-Werte werden in das Baustellen-Controlling eingebracht, um sie mit den Werten der 

Planung zu vergleichen. 

Der Nutzen von Informationen zur ausgeführten Leistung ist umso größer, je kurzfristiger 

diese Informationen vorliegen. 

 

Es ist zunächst nahe liegend, dass man sich auf die Ist-Kosten stützt, wie sie in der Betriebs-

buchhaltung festgestellt werden. In dieser Hinsicht muss man allerdings zur Kenntnis neh-

men, dass der Zeitpunkt, an dem die Ist-Werte aus der Betriebsbuchhaltung zur Verfügung 

stehen, selbst bei guter Organisation immer noch ca. 1,5 Wochen nach Monatsstichtag (bei 

monatlicher Kostenrechnung) liegt. Sollte der Zeitverzug länger als 1,5 Wochen sein, muss 

die Organisation der Abläufe im Unternehmen generell verbessert werden. Trotzdem liegen 

die Ist-Werte erst 1,5 bis ca. 5,5 Wochen nach Ausführung vor, je nachdem, ob der Aufwand 

zu Beginn oder zu Ende des Vormonats angefallen ist. 
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Dieser Umstand der zeitlich verzögerten Bereitstellung der vergangenheitsbezogenen Kenn-

daten über die Leistungserbringung ist aus Sicht des zukünftigen Baustellen-Controllings 

unbefriedigend, jedoch seitens der Betriebsbuchhaltung nicht nach Belieben beeinflussbar. 

Die Buchhaltung kann die Daten erst dann liefern, wenn diese von Dritten bereitgestellt wur-

den bzw. vorliegen (z.B. Lieferantenfakturen, etc). 

 

 

Genau in der Umsetzung zur Realisierungsphase (Controlling → Steuern) liegen derzeit noch 

die meisten Unsicherheiten und Scheue vor einer erfolgreichen Anwendung in der täglichen 

Praxis einer Baustellenabwicklung. 

Mit der Betriebsabrechnung wird jeweils zum Stichtag der Gewinn oder Verlust der Bau-   

stellen, der Hilfskostenstellen und des Gesamtbetriebes ausgewiesen. Dieses Zahlenwerk ist 

für die Betriebsführung ein wichtiges Steuerungsinstrument und für die Erstellung einer Bi-

lanz notwendige Voraussetzung. Zur Steuerung einer Baustelle ist die Erfolgsrechnung aber 

meistens eben nicht aussagekräftig genug, da das Ergebnis zu einem Stichtag nichts über die 

weitere Entwicklung und das zu erwartende Gesamtergebnis zum Abschluss der Baumaß-

nahme aussagt. Hier liefert wieder eine möglichst genaue Abgrenzung durch den Bauleiter 

bzw. Projektleiter (Arbeitskalkulation, etc.) wichtige Ergänzungskennzahlen für ein stimmi-

ges Leistungsbild. 

 

Die jeweiligen Ergebnisse zum Stichtag können, durch nicht vorhersehbare Einflüsse be-

dingt, starken Schwankungen unterliegen. So sind vielleicht gerade umfangreiche Leistungen 

mit sehr guten Preisen ausgeführt worden. Automatisch wird in der kurzfristigen Erfolgs-

rechnung zum Monatsende ein positives Ergebnis zu erwarten sein. Folgen dann im nächsten 

Monat nicht ausreichend kalkulierte Leistungen, oder z.B. im letzten Monat der Baustelle 

Fertigstellungsleistungen, die in der Abrechnung keine guten Erlöse mehr bringen, so ergibt 

sich ein völlig anderes bzw. verzerrtes Bild. 
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Durch die kurzfristige Erfolgsrechnung wird also immer nur eine bereits eingetretene Ent-

wicklung bis zu einem Stichtag aufgezeigt, eine für die Steuerung einer Baustelle notwendige 

Vorausschau wird nicht geliefert. Außerdem sagt das Ergebnis nichts über dessen Qualität 

aus, d.h. die Frage, ob ein Gewinn nicht hätte höher sein können oder ein Verlust niedriger, 

bleibt unbeantwortet. 

Die KORE ist auch nicht aufgebaut, eine Vorausschau zu liefern, sondern möglichst korrekte 

Zahlen und Daten über Erfolg und Misserfolg der vergangenheitsbezogenen Leistungserbrin-

gung. 

 

Zur Ergänzung des betrieblichen Informationssystems durch die Buchhaltung ist deshalb ein 

Steuerungs- und Kontrollinstrument erforderlich, welches, mit der Kostenrechnung abge-

stimmt, eine Analyse der Ergebnissituation der Baustelle zulässt und deren Hochrechnung 

auf das Baustellenende ermöglicht. Nur so können Ansatzpunkte für ein gezieltes Eingreifen 

in eine im Voraus erkennbare negative Entwicklung gewonnen werden. 

 

Ausgangspunkt für diese Wirtschaftlichkeitskontrollen bildet eine Arbeitskalkulation, die 

nach der Auftragserteilung unter Berücksichtigung aller für die Durchführung einer Baumaß-

nahme relevanten Tatbestände aus der Angebotskalkulation abgeleitet wird. 

 

In der Arbeitskalkulation werden dann auf Basis der Erkenntnisse aus 

 

- der Anbotskalkulation 

- den Umlagen in der Anbotskalkulation 

- den Auftragsverhandlungen mit dem Auftraggeber 

- einer gründlichen Arbeitsvorbereitung 

- den Verhandlungen mit den Nachunternehmern und Stofflieferanten 

 

die Herstellkosten für eine normale wirtschaftliche Baudurchführung festgelegt. 
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Diese Arbeitskalkulation mit ihren Normalkosten stellt während der Baudurchführung den 

Maßstab dar, an dem die tatsächliche kostenmäßige Entwicklung gemessen wird. 

 

Es wird zur Beurteilung der Kostenentwicklung jeweils zum Stichtag aufgrund der wirklich 

erbrachten Mengen und der Arbeitskalkulation festgestellt, welche Kosten für diese Leistung 

hätten anfallen dürfen. Ein Vergleich dieser Soll-Kosten mit den Ist-Kosten aus der Buchhal-

tung zeigt an, ob die Ausführung kostenmäßig wie geplant verlaufen ist.  

Die Analyse der Ursachen von eventuellen Abweichungen liefert die für die Steuerung not-

wendigen Erkenntnisse. 

 

Für diese Analyse wird im Folgenden untersucht, welche Arten der Kostenrechnungssysteme 

am besten geeignet erscheinen. 

Nachfolgend wird dann der Einfluss der Arbeitskalkulation als Baustellenabgrenzung in die 

Kostenrechnung beleuchtet. 

 

1.2 Zielsetzung 

 

Die Zielsetzung besteht nun darin, zu überprüfen, welches System der Kosten- und Leis-

tungsrechnung am geeignetsten erscheint, um  

 

a) die Kenndaten aus der Betriebsbuchhaltung schnellstmöglich und laufend zu er-

halten und 

 

b) Kenndaten zu erhalten, welche eine differenzierte Aussagekraft über das vorlie-

gende Ergebnis des jeweiligen Berichtszeitraumes haben, um diese als geeignetes 

Steuerelement für die zukünftigen Tätigkeiten im laufenden Baubetrieb einsetzen 

zu können (z.B. bei negativem Berichtszeitraumergebnis eine korrekte Analyse 

über die Art der Minuskosten zu haben, um in diesen Bereichen sofort gegen-

steuern zu können). 
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Ein wesentliches Augenmerk beim Vergleich der einzelnen Kostenrechnungsarten wird auch 

auf die unerlässlichen Abgrenzungen der diversen Leistungen gelegt, welche durch die Bau-

leitung, Technikabteilung zu erbringen ist. 

Im Bereich der Abgrenzung passieren i.d.R. die meisten Fehler in Bezug auf das Ergebnis des 

jeweiligen Berichtszeitraumes. 

Es ist bei den einzelnen Baustellen nicht möglich, zum jeweiligen Ende des Berichtszeitrau-

mes (meistens monatlich) eine genaue Inventur aller Verbrauchsgüter durchzuführen. Weiters 

ist der genaue Umfang der erbrachten Leistungen (Erlöse) zum Stichtag nicht immer exakt zu 

definieren, da einzelne Leistungen auf der Baustelle in Teilpositionen des Leistungsverzeich-

nisses aufgegliedert sind, bzw. einzelne Leistungen noch Nacharbeiten bedürfen, welche zu 

einem späteren Zeitpunkt durchgeführt werden. 

 

 

 

Auch ist schwer abzuschätzen, inwieweit eventuelle Rechnungskorrekturen anfallen könnten, 

da z.B. der Bauherr Qualitätsabzüge in Anspruch nimmt, oder die Abrechnungsprüfung einen 

eventuell niedrigeren Erlös zu erwarten lässt. 

 

Weiters ist zu prüfen, welche der unterschiedlichen Kostenrechnungssysteme sich optimal für 

den Einsatz im Bauwesen eignen und zuverlässige Detailkennzahlen bzw. annähernd reali-

tätsnahe Ergebnisse liefern können. 

 

Wenn man bedenkt, dass gemäß einer Erhebung im deutschsprachigen Raum im Jahr 2001 

ca. 85 % der Unternehmen eine Vollkostenrechnung durchführen, jedoch nur ca. 40 % die 

gewonnenen Ergebnisse für vorausgehende Planung verwenden, ist ersichtlich, dass hier 

noch ein wesentlicher Nachholbedarf besteht 
8
. 

 

                                                                 
8
  Vgl. Stelling J.N., Kostenmanagement und Controlling, R.Oldenbourg Verlag München Wien, 2005, 

2.überarbeitete Auflage, S 235 ff 
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Um bei den Betrieben eine hohe praktische Implementationsquote zur Planung und Steuerung 

mit den Daten der Kostenrechnungssysteme erreichen zu können, ist es sehr bedeutend, ak-

tuelle Kennzahlen schnell und einfach zu erhalten, sowie die Umsetzbarkeit für die Planung 

und Steuerung in einfacher Art und Weise durchführen zu können. 

 

 

 

 

1.3 Methodisches Vorgehen 
 

 

Es werden bei den einzelnen Kostenrechnungssystemen die einfache Aufbereitung der not-

wendigen Daten an die Buchhaltung, welche teilweise durch das interne EDV-unterstützte 

System automatisch an die Buchhaltung übermittelt werden (z.B. Lagerplatz – Materialstän-

de, Mietkosten intern, etc.), geprüft und andererseits die von der Technikerseite zu liefernden 

Abgrenzungskennzahlen näher untersucht. 

 

 

Weiters wird besonderes Augenmerk darauf gelegt, ob Ansätze möglich sind, die vorliegen-

den Ergebnisse der Kostenrechnung dann auch auf den laufenden Baubetrieb einfließen zu 

lassen und als operatives Element des Controllings einzusetzen. 

Die Kosten- und Leistungsrechnung liefert zwar ein vergangenheitsorientiertes Ergebnis zu 

einem bestimmten Stichtag, jedoch ist von sehr großer Bedeutung, diese Kenndaten für die 

Steuerung des laufenden Baubetriebes verwenden zu können und je nach Baustellenergebnis 

gegebenenfalls korrigierend eingreifen zu können! 
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Becker, Mackenthun und Müller schlagen fünf Phasen zur Entwicklung und Realisierung 

von Controlling-Konzeptionen vor 
9
: 

 

 

 

 

◦ Ein Soll-Ist-Vergleich 

 Im Sinne einer Effizienzbeurteilung und Schwachstellenanalyse. 

◦ Diagnose 

 Zur externen und internen Ursachenaufdeckung der aufgedeckten Probleme. 

◦ Zielsetzung 

 Soll als logische Folge der Diagnosephase ein „Controlling-Leitbild“ ergeben. 

◦ Strategieentwicklung 

 Gestaltung des konkreten Controllingsystemes. 

◦ Realisierungsphase 

 Planung und Kontrolle des Realisierungsprozesses. 

 

 

 

Die Zielsetzung ist nun, ein einfaches, überschaubares und transparentes System zu erhalten, 

um von der Phase 1) Soll-Ist-Vergleich zur Phase 5) Realisierungsphase zu gelangen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                 
9
  Vgl. Becker R./ Mackenthun M. / Müller R., Controlling, (Strategische Unternehmensführung) Verlag Kien-

baum München, 8. Auflage, 1978,     S. 133 ff 
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2 Kostenrechnung bei Baufirmen in Salzburg 
 

 

Da in unserer Baufirma (Mittelständisches Bauunternehmen mit ca. 30 Angestellten, ca. 145 

Arbeitern, ca. 20 Zimmererleuten und ca. 5 Haustechnikmonteuren) seit vielen Jahren eine 

Vollkostenrechnung, zuerst alle 2 Monate und seit einiger Zeit monatlich, durchgeführt wird, 

wäre es für die nachfolgenden Untersuchungen sehr interessant, zu erfahren, ob und wie in 

den anderen Baufirmen in Salzburg und Umgebung eine Kosten- und Leistungsrechnung 

durchgeführt wird! 

 

 

In unserem Unternehmen wird die monatliche Abgrenzung des Ist-Zustandes durch den Pro-

jekt-, Bauleiter auf Basis der monatlichen Abrechnung und freien Bewertung der notwendi-

gen Rückstellungen, Leistungskorrekturen bzw. Lieferantenbewertungen in Leistung und 

deren Faktura durchgeführt. 

Auch hier wäre eine Erkenntnis über die Handlungsweisen der anderen Baubetriebe sehr auf-

schlussreich! 

 

 

In Salzburg und Salzburg Umgebung sind derzeit ca. 6-7 große Baufirmen - wie z.B. die    

Alpine, Porr, Strabag, Hinteregger - angesiedelt und dann ca. 300 mittelständische und klei-

nere Baufirmen tätig. 

Um nun Vergleichswerte zu anderen Bauunternehmen zu erhalten, führte ich mittels Frage-

bogen 
10

 eine Umfrage durch. 

 

 

                                                                                                                                                                                                       
 
10

  Fragebogen (Eigenentwicklung) für Umfrage über Kosten-, Leistungsrechnung sowie Controlling in Salz-

burger Bauunternehmen – siehe Anhang 04 
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2.1 Umfrage über Kostenrechnung bei Baufirmen 

 

Ich konnte in einem Umkreis von ca. 150 Kilometer zur Stadt Salzburg ca. 300 Bauunter-

nehmungen verschiedenster Größenordnungen ausfindig machen. 

Das Ziel der Umfrage war, möglichst viele ausgefüllte Fragebögen zurückzubekommen und 

über die einzelnen Fragen zur Kosten- und Leistungsrechnung sowie zum Controlling ein 

repräsentatives Ergebnis zu erhalten. 

 

Um die Mitarbeiter der jeweiligen Baufirmen, welche den Fragebogen nun per e-mail auf den 

Bildschirm bekamen, zu bewegen, diesen auch auszufüllen und an mich zurückzuschicken, 

versuchte ich, mich auf möglichst wenige Fragen zu beschränken, um somit den Zeitaufwand 

des Ausfüllens so gering wie möglich zu halten. 

 

Ich formulierte auf einer DIN A4 Seite 8 einfach gehaltene Fragen zum Thema Kosten- und 

Leistungsrechnung und Controlling, welche in ca. 2 Minuten ausgefüllt und zurückgeschickt 

werden konnten. 

 

Diesen Fragebogen schickte ich per e-mail an 275 Baufirmen und erhielt ca. 26 % an Ant-

worten zurück. 

Diese 26 % Antwortbögen stellten einen ausgewogenen Querschnitt in Bezug auf die ver-

schiedenen Unternehmensgrößen dar. 

 

Somit konnte eine informative Auswertung über die Durchführung der KORE und deren je-

weiliges Controlling durchgeführt werden. 
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2.2 Fragestellung in der Umfrage über Kostenrechnung 

 

Da ich mich in der Fragenanzahl auf eine DIN A4 Seite beschränken wollte, wählte ich in-

sgesamt 8 Fragen, beginnend über die Firmengröße des jeweiligen Unternehmens, über die 

Durchführung und Art der Kosten- und Leistungsrechnung, bis hin zur Auswertung bzw. 

Anwendung eines baustellenbezogenen Controllings im laufenden Baubetrieb. 

 

 

 

Abb. 1 Fragebogen an Baufirmen über KORE und Controlling 
11
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  Abb. 1 – Fragebogen (Eigenentwicklung) 
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Zu untersuchen gilt es, ab wie vielen Mitarbeitern in einem Baubetrieb generell eine Kosten- 

und Leistungsrechnung auf Baustellenebene durchgeführt wird. 

Weiter ist natürlich ein wichtiger Aspekt, welche Art bzw. welches System der KORE ange-

wandt wird und ob das jeweilige System wiederum abhängig von der Betriebsgröße ist. 

 

Einen ganz wichtigen Aspekt stellt dann die Frage bezüglich einem weiterführenden Control-

ling im laufenden Baubetrieb dar. 

Ebenso stellte sich automatisch die Frage, ob die Erkenntnisse bzw.  Ergebnisse nicht nur im 

laufenden zukunftsorientierten Controlling Einfluss finden, sondern auch in der Kalkulation 

der zukünftigen Bauprojekte berücksichtigt werden. 

 

 

 

2.3 Auswertung und Ergebnisse der Umfrage 

 

 

Von den 72 retournierten Umfragebögen ist festzustellen, dass die Unternehmen mit steigen-

der Anzahl an Mitarbeitern auch eine steigende Frequenz bei der Durchführung einer Kosten-

rechnung aufweisen. Da es im räumlichen Umfragegebiet nur wenige Bauunternehmungen 

mit mehr als 150 Mitarbeitern gibt, und diese sogar überregional über die Umfragegrenzen 

hinaus als Konzerne tätig sind, kann man behaupten, dass in Betrieben mit mehr als 150 Mi-

tarbeitern zu annähernd 100 % eine Kosten- und Leistungsrechnung durchgeführt wird. 

 

Dies mag jedoch nicht nur mit der wesentlich größeren Firmenstruktur dieser Betriebe (z.T. 

EU-weite Tätigkeit), sondern auch an einer teilweise börsenorientierten Unternehmenstätig-

keit begründet sein, da somit eine monatliche KORE für die buchhalterischen und finanz-

technischen Auflagen ohnedies eine Voraussetzung darstellt. 
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Bei den Betrieben unter 25 Mitarbeitern ist festzustellen, dass die Durchführung einer KORE 

doch eher noch nicht sehr verbreitet ist. Dies mag eventuell mit einer fehlenden Infrastruktur 

der Buchhaltung (EDV-unterstützte Programme zur Durchführung einer KORE), bzw. auch 

in einem durch die Firmenleitung nicht notwendig erachteten Controlling-Instrument begrün-

det werden.  

Diejenigen Betriebe in dieser Größenordnung, welche eine KORE durchführen, greifen hier 

auf ein quartalsmäßiges Reporting zu. Der Aufwand einer monatlichen KORE dürfte zu groß 

erscheinen.  

 

In Betrieben zwischen 50 und 100 Mitarbeitern wird bei Durchführung einer KORE i.Mi. zu 

ca. 82 % angewandt. Bei diesen Betrieben ist bereits ersichtlich, dass hier auch zum größten 

Teil (ca. 88 %) bereits eine monatliche KORE durchgeführt wird. 

 

Zur Art der KORE kann gesagt werden, dass bei den Betrieben bis 150 Mitarbeitern und über 

150 Mitarbeitern eine Mischform zwischen einer VK und DB-Rechnung Anwendung findet. 

In den Betrieben unter 100 Mitarbeitern spielt die DB-Rechnung nur eine untergeordnete 

Rolle. Hier wird die Vollkostenrechnung gemäß Umfrage klar favorisiert. 

Dies mag darin liegen, dass von einem komplexen System der Kostenaufteilung (variable und 

fixe Kosten) eher Abstand genommen und einer einfachen Art der Vollkostenrechnung der 

Vorzug gegeben wird. 

Das höhere Ergebnis der DB-Rechnung bei Betrieben unter 25 Mitarbeitern möchte ich da-

durch erklären, dass hier wahrscheinlich nur einzelne Leistungen bzw. Teilleistungsgruppen 

herausgenommen werden und in diesen eine Kostendeckung nachgerechnet wird. Dies wurde 

dann im Fragebogen als DB-KORE erkannt und angekreuzt. 

 

Bei der Umsetzung der KORE ins Controlling ist klar ersichtlich, dass fast alle Betriebe über 

25 Mitarbeitern, welche eine KORE haben, auch ein Controlling durchführen, jedoch hier ist 

der wesentliche Ansatz zu sehen, da alle Firmen die Erkenntnisse aus der KORE ausschließ-

lich mittels allgemeinen Ansätzen ins Controlling der Baustellen einfließen lassen. 
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Die Bereitschaft, hier mittels einer Arbeitskalkulation ein vernünftiges Controlling-

Instrument anzuwenden, ist äußerst gering. Es bleibt zu untersuchen, ob die Durchführung 

einer Arbeitskalkulation für die Betriebe zu aufwendig erscheint, oder ob es keine anspre-

chenden, einfach gegliederten Arbeitskalkulationsansätze mittels EDV-unterstützter Prog-

ramme gibt, bzw. die Durchführung einer Arbeitskalkulation zu sehr von den Größenordnun-

gen der einzelnen Baustellen abhängig gemacht wird? 

 

Bezüglich der Umsetzung der Ergebnisse auf die Kalkulation zukünftiger Bauprojekte ist 

festzustellen, dass Betriebe zwischen 25 und 150 Mitarbeitern zu ca. 80 % eine Umsetzung 

der Erkenntnisse aus der Kostenrechnung in die Kalkulation zukünftiger Bauprojekte durch-

führen, und Betriebe über 150 Mitarbeiter eine Umsetzung zu 100 % anwenden. 

 

Nachfolgend die tabellarische Auswertung der ausgefüllten und retournierten Fragebögen: 

 

Mitarbeiter ja nein monatl. Quartal jährl. VK DB Mischform Ja Nein Arbeitskalk. allgem. Ansatz Ja Nein

bis 25 7 9 3 4 3 4 3 4 3 2 1

bis 50 19 4 16 3 16 3 2 17 2 2 15 14 3

3)

bis 100 18 2 17 1 17 3 16 1 3+1 12 13 3

1)

bis 150 8 6 2 5 2 2 7 1 2 5 5 2

über 150 5 5 3 2 5 4 3 5

2)

1) 1 Firma  mittels Soll/Ist Vergleiche der Hauptkostenarten (Std. Fremdleistungen, Aufwand/Erlöse, etc.)

2) 1 Firma nur bei größeren Baustellen mit Sub-Unternehmer. Anif, 10.08.2009

3) 1 Firma nur bezogen auf die Gesamtsumme, nicht positionsweise.

Auswertung der Umfrage:

Kosten- und Leistungsrechnung, sowie Controlling bei Salzburger Bauunternehmungen

Ums. in KalkulationArt d. ControllingControllingArt der KOREKostenrechnungKORE

 

Abb. 2 Auswertung des Fragebogens an Baufirmen über KORE und Controlling 
12

. 
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  Abb. 2 – Auswertung des Fragebogens (Eigenentwicklung) 
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Wie aus der tabellarischen Übersicht erkennbar, setzen i.Mi. ca. 80 % der befragten Betriebe 

die Erkenntnisse aus der Kostenrechnung in die zukünftige Kalkulation um. 

Jedoch ein Blick auf die Diagrammform lässt in erschreckender Weise erkennen, dass nur ein 

sehr geringer Prozentsatz der Baufirmen eine Arbeitskalkulation anwendet. 
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Abb. 3 Auswertung des Fragebogens, Diagrammform 
13
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  Abb. 3 – Auswertung des Fragebogens in Diagrammform (Eigenentwicklung) 

 



Kostenrechnung und Controlling für Baustellen 

Eignung der Kostenrechnung als Instrument zur Planung, Kontrolle 

und Steuerung des laufenden Baubetriebes. 

Diplomarbeit Ing. Peter Friedl  - 24 - 

  

 

 

Obwohl bei den Betrieben über 25 Mitarbeitern ein sehr hoher Prozentsatz angibt, ein Cont-

rolling durchzuführen, wird dieses Controlling eben nicht über eine Arbeitskalkulation ge-

führt, sondern mittels sog. „allgemeiner Ansätze“ bewerkstelligt. 

 

Dies lässt nun wiederum darauf schließen (Betrachtungsweise immer Betriebe über 25 Mitar-

beiter!), dass die Durchführung einer detaillierten Arbeitskalkulation für die meisten Bau- 

bzw. Projektleiter zu aufwändig oder zu umfangreich ist, um als Controllingwerkzeug ange-

wandt bzw. akzeptiert zu werden. 

 

Hier ist eine Lösung auszuarbeiten, um diese Arbeitskalkulation möglichst übersichtlich und 

mit geringem Zeitaufwand erstellen und durchführen zu können, da nur auf diese Art und 

Weise ein korrekter Überblick über den tatsächlichen periodischen Gewinn / Verlust einer 

Baustelle geschaffen werden kann. 

 

 

 

3 Vollkostenrechnung (Ist-Zustand in unserem Unternehmen) 
 

In unserem Unternehmen (einer mittelständischen Baufirma mit innsgesamt ca. 200 Mitarbei-

tern, inkl. Zimmerei und Haustechnikabteilung) wird monatlich eine Vollkostenrechnung für 

die einzelnen Baustellen (Kostenstellen = KST) durchgeführt. 

Die Ergebnisse der Kostenrechnung liegen jeweils ca. am 15. des Folgemonates des Beo-

bachtungszeitraumes vor. 

 

In unserem Betrieb handelt es sich um eine Ist-Kostenrechnung zu Vollkosten, im Gegensatz 

zur Ist-Kostenrechnung zu Teilkosten. 

Die Einzelkosten werden direkt der Baustelle zugeordnet, die Gemeinkosten werden wie 

folgt zugeordnet: 
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Die Fuhrparkkosten und die nicht direkt zuordenbaren Kosten des Lagerplatzes werden nach 

produktiven Löhnen des Kostenträgers umgelegt. 

Die Verwaltungs- (Zentralregie) und Finanzierungskosten (Zinsumlage) werden in % der 

Bauproduktion umgelegt, ebenfalls die Holdingumlage (Konzernumlage). 

 

Sonderkosten einer Baustelle werden wieder direkt zugeordnet. 

 

Die Einzelkosten (=direkte Kosten) sind den Kostenträgern (Baustellen) direkt zuordenbar 

und werden dem Kostenträger direkt zugeordnet, z.B. Löhne, Material, Handelswaren. 

 

Die nicht direkt zuordenbaren Gemeinkosten (indirekte Kosten) werden zunächst in Kosten-

stellen erfasst und dann mittels Zuschlagsätzen bzw. Verrechnungssätzen den Kostenträgern 

zugerechnet (Miete, Versicherungen, Zinsen, Abschreibungen…).
14

 

 

Diese Art der Kostenteilung nach dem Verursacherprinzip
15

 auf die einzelnen Kostenträger 

und Kostenstellen wird schon seit vielen Jahren in gleicher Art und Weise praktiziert. 

 

 

 

3.1 Grundlagen für die Durchführung einer Vollkostenrechnung 

 

Die Vollkostenrechnung stellt die ursprüngliche Form der Kostenrechnung dar. Ihr Ziel    

besteht in der Erfassung und Verrechnung aller angefallenen Kosten der Abrechnungsperiode 

(Beobachtungszeitraum), unabhängig von ihrem variablen oder fixen Verhalten bei Beschäf-

tigungsänderungen. 

 

                                                                 
14

  Gespräch mit Prok. Adolf Haberl, Bilanzbuchhalter Firma Emberger & Heuberger Bau GmbH. 

 

 
15

  Vgl. Gräfe B., Diplomarbeit an der Hochschule Mittweida, Einführung der Kostenrechnung in einem mittels-

tändischen Bauunternehmen, 2000, S 8 ff 
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Die Buchhaltung erhält ihre Informationen über den Aufwand von verschiedenen Stellen und 

in unterschiedlichen Formen der Unterlagen. Immer ist sie darauf angewiesen, dass diese 

Informationen von anderen geliefert werden, z.B. 

 

 

 Lohndaten aus dem Lohnbüro 

 Berichte zur internen Verrechnung von Lieferungen und Leistungen, überge-

ben von den leistenden Stellen (z.B. Lagerplatz, interne Leistungserbringer) 

 Lieferscheine der Materialien, übergeben von der Baustelle 

 Rechnungen der Lieferanten und der sonstigen Leistungserbringer 

 Baustoffvorräte auf der Baustelle 

 Aufwands- und Erlösabgrenzung durch die Projektleitung 

 etc. 

 

 

 

In der Kostenrechnung werden reine Ist-Kosten erfasst. Zum Unterschied werden in der An-

gebotskalkulation Soll-Erträge und in der Arbeitskalkulation Plankosten erfasst bzw. ausge-

wiesen. 

 

Die Kostenrechnung bzw. das Vollkostenrechnungssystem umfasst die vernetzten Kompo-

nenten der Kostenartenrechnung, Kostenstellenrechnung und Kostenträgerrechnung 
16

. 

 

 

 

 

 

                                                                                                                                                                                                       
 
16

  Vgl. Schmidt A., Kostenrechnung – Grundlagen der Vollkosten-, Deckungsbeitrags- und Plankostenrechnung 

sowie des Kostenmanagements, W. Kohlhammer Verlag, 2008, 5. überarbeitete Auflage, S 41 ff 
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- Die Kostenartenrechnung dient dazu, die in einer Periode angefallenen Kosten lücken-

los zu erfassen und zur Aufteilung auf die Kostenstellen und Kostenträger systema-

tisch zu gliedern. 

(Im Baubereich wird unter Kostenartenrechnung die genaue Aufteilung in Standard-

konten bzw. Bilanzkonten im Erlös- und Aufwandsbereich verstanden) 

 

- Kostenstellen sind die Orte der Verursachung, Entstehung, sowie auch die Erfassung 

und Weiterverrechnung der Gemeinkosten. 

(Im Baubereich ist dies die Unterteilung auf die einzelnen Baustellen bzw. internen 

Kostenstellen) 

 

- Die Kostenträgerrechnung gibt an, für welche Objekte als Kostenträger Kosten ange-

fallen sind.  

(Im Baubereich ist dies die Aufteilung in einzelne Kostenträger, wie z.B. Materialkos-

ten, Fremdleistungen, Sub-Unternehmer, Gerätekosten, Personalkosten, etc.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Kostenrechnung und Controlling für Baustellen 

Eignung der Kostenrechnung als Instrument zur Planung, Kontrolle 

und Steuerung des laufenden Baubetriebes. 

Diplomarbeit Ing. Peter Friedl  - 28 - 

  

 

 

Aufbau eines Kostenrechnungssystems allgemein: 

 

 

 

Abb. 4 Das System der Kostenrechnung allgemein 
17
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  Abb. 4 – Vgl. Schmidt A., Kostenrechnung – Grundlagen der Vollkosten-, Deckungsbeitrags- und Plankos-

tenrechnung sowie des Kostenmanagements, W. Kohlhammer Verlag, 2008, 5. überarbeitete Auflage, S 40 
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Nachfolgend die Umwandlung der Aufbaustruktur einer Kostenrechnung für einen mittel-

ständischen Baubetrieb. 

 

 

Abb. 5 Das System der Kostenrechnung für einen Baubetrieb 
18
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  Abb. 5 – Eigenentwicklung auf Grundlage der Abb. 1, nach Rücksprache mit Bilanzbuchhalter der Firma 

Emberger & Heuberger Bau GmbH, Hr. Prok. Adolf Haberl, vom 17.06.2009 
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3.2 Methodik der Vollkostenrechnung 

 

 

Die Methodik der Vollkostenrechnung besteht darin, alle entstehenden Kosten des Abrech-

nungszeitraumes (Periodenzeitraumes) den Kostenstellen verursachungsgemäß zuzuordnen. 

 

Die Zuordnung der direkten Kosten (Lohn, Material, Lieferanten, Subunternehmers, ) ist sehr 

einfach durchzuführen. 

Die Zuordnung der indirekten Kosten hingegen ist kaum möglich und wird i.d.R. mittels ei-

ner %-mäßigen Umlage durch einen „Umlageschlüssel“ durchgeführt. 

 

 

Alle indirekten Kosten, welche weder einer Baustelle noch einer anderen Kostenstelle im 

Bereich zugeordnet werden können, sind sogenannte Gemeinkosten. 

Diese Gemeinkosten werden über einen Aufteilungsschlüssel als Leistung je Kostenstelle 

gebucht und dem Aufwand hinzugerechnet. 

Hier werden je nach Betriebsgröße die verschiedensten Umlagen der Gemeinkosten den Kos-

tenstellen als Aufwand angelastet. 

 

Dies sind Umlagen aus Gemeinkosten wie z.B. Holdingumlagen, Zentralregien (-umlagen), 

Niederlassungsumlagen, Baubereichsumlagen, Gruppenumlagen, Gewährleistungsumlagen, 

etc. 
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In der nachfolgenden Tabelle ist die Durchführung einer Kostenstellenübersicht mittels Daten 

der Betriebsbuchhaltung, ergänzt bzw. korrigiert durch den Projekt-, Bauleiter, abgebildet. 

 

 

Abb. 6 Abbildung Kostenrechnung monatlich, Baustelle, Ausschnitt 

 

 

 

Kosten 

Erlöse 
Berichtszeitraum 

hier Mai 2009 

Konten für Zuordnung 
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In der Abb. 6 – Kostenrechnung - Vorlauf sind neben der senkrechten Spalte für den Be-

richtszeitraum (hier Mai 2009) auch noch eine Spalte für das laufende Wirtschaftsjahr und 

eine Spalte für die Erlöse bzw. Aufwendungen seit Baubeginn enthalten 19.  

 

Die Erlöse bestehen dabei aus Erträgen aus Teil-, Schluss- bzw. Regierechnungen, Erlöse aus 

Lieferung und Leistung, sowie aus (durch den Bau-, Projektleiter) abgegrenzten Abstrichre-

serven und unverrechneten oder auch vorverrechneten Leistungen gegenüber dem AG – diese 

Positionen jeweils in der senkrechten Spalte aufgeteilt in „Berichtszeitraum“ – „laufendes 

Wirtschaftsjahr“ und – „seit Baubeginn“. 

Die Kosten gliedern sich nach den buchhalterisch erfassten Zahlen und Daten gemäß den 

verschiedenen Kontenzuordnungen in: 

 

 

a) Materialkosten 

Baustoffe / Fertig- und Einbauteile / Hilfsstoffe / Betriebsstoffe / Werkzeuge / geringfügige 

Wirtschaftsgüter / Brenn-, Treibstoffe, Energie  

 

b) Fremdleistungen 

Subunternehmerleistungen / Sonstige Fremdleistungen 

 

c) Gerätekosten 

interne Gerätemieten / Fremdgerätemieten / Sonstige Gerätekosten 

 

d) Personalkosten 

Lohnkosten / Gehaltskosten / sonstige Lohn- u. Gehaltsgeb. Personalkosten  

 

e) sonstige direkte Baustellenkosten 

Bürokosten / Sonstige Baustellenkosten 

 

f) indirekte Kosten 

Zentrale Umlagen. 

 

 

Ebenfalls werden die Kosten durch Abgrenzungen des Bau-, Projektleiters für diverse La-

gernde Baustoffe, Bestandsveränderungen Inventur, etc. ergänzt bzw. berichtigt. 
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  Vgl. Anhang 01) Kostenstellenübersicht per 05/2009, Firma Emberger & Heuberger Bau GmbH 

 



Kostenrechnung und Controlling für Baustellen 

Eignung der Kostenrechnung als Instrument zur Planung, Kontrolle 

und Steuerung des laufenden Baubetriebes. 

Diplomarbeit Ing. Peter Friedl  - 33 - 

  

 

 

 

Diese Kostenrechnung ist weiters mit einem „Einzelnachweis“ hinterlegt, in welchem jede 

einzelne Buchung und die Zuordnung zum jeweiligen Standardkonto ersichtlich ist. 

(Kostenartenrechnung) 

 

 

 
 

Abb. 7 Abbildung Einzelnachweis zur Kostenstellenübersicht, Baustelle, Ausschnitt 
20

 

 

Die automatisierte Erfassung der Materialkosten und Gerätemietbelastungen (Eigengeräte), 

aufgeteilt auf die einzelnen Baustellen, wird durch die Lagerplatzverwaltung durchgeführt. 

Hier ist besonderes Augenmerk darauf zu legen, dass sämtliche Materialien, welche den La-

gerplatz verlassen, sowie sämtliche allgemeinen, kostenverursachenden Leistungen des La-

gerplatzes erfasst und auf die Baustellen buchungsmäßig aufgeteilt werden. 

 

Hierfür werden die sog. Buchungsanzeigen und Gerätemietbelastungen durch die Lagerplatz-

verwaltung erstellt und an die Buchhaltung übergeben. 
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  Vgl. Anhang 03) Einzelnachweis per 05/2009, Firma Emberger & Heuberger Bau GmbH 

 

Standardkonto 

Belegnummer, Datum 
Bezeichnung der 

Buchungen 

Buchungsbeträge 
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3.3 Umsetzbarkeit der Vollkostenrechnung auf den laufenden Baubetrieb 

 

 

Die Erfassung und Zuordnung aller Erlöse und anfallenden Kosten durch die Buchhaltung 

lassen sich i.d.R. gemäß den entwickelten Automatisierungsprogrammen standardisiert abwi-

ckeln. 

Ein wesentliches Problem stellt hingegen die Abgrenzung der direkten Baustellenkosten bzw. 

Baustellenerlöse in zeitlicher Betrachtung auf den genauen Stichtag der einzelnen Periode 

dar. In weiterer Folge sind diverse Kalkulationsumlagen / Preisveränderungen im Bereich 

Einkauf während der Bauzeit / Änderungen in der Infrastruktur, in Zusammenhang mit der 

Baustelle / nachträgliche Erlösminderungen, z.B. durch Qualitätsmängel / Bewertung diver-

ser Nacharbeiten, bzw. Garantieleistungen nach Leistungsfertigstellung, uvm. zu      berück-

sichtigen und zahlenmäßig zu bewerten. 

 

Um bei Durchführung dieser Abgrenzung schlussendlich stimmige und richtige Kennzahlen 

als Grundlage für die Korrektur der vorläufigen buchhalterischen Kostenrechnung zu erhal-

ten, gilt ein exaktes Berichtswesen 
21

 der Baustellenführung durch den Bauleiter und Polier 

einer Baustelle als erforderlich.  

 

 

Besonderes Augenmerk ist darauf zu legen, dass keine wesentlichen Faktoren (Positionen) in 

der Abgrenzung übersehen werden, bzw. alle kostenmäßig relevanten Aspekte der laufenden 

Baustelle in der Abgrenzung Einfluss finden. 

Nur somit kann das Risiko gemindert werden, durch fehlende Kostenbewertungen in der Ab-

grenzung die jeweilige Kostenrechnung einer Baustelle möglicherweise völlig zu verfälschen 

und somit bei größeren Baulosen die periodische Gesamtkostenrechnung des gesamten Un-

ternehmens irrezuführen. 
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  Vgl. Wirth/Seyfferth, Baustellen - Controlling, EDV-gestützte Planung, Kontrolle und Informationsversor-

gung von Baustellen unter Berücksichtigung des Unternehmens-Controllings, Expert Verlag, 1999, 

3.Auflage, S 27 ff 
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Da in kleineren Unternehmen dem Controlling vorwiegend systembildende bzw. aufbauorga-

nisatorische Aufgaben zukommen, soll in diesem Fall der „Instrumentale Controlling-

Begriff“
 22

 angewandt werden. 

 

Das „instrumentale Controlling“ sieht in der Praxis der Controlleraufgabe vorrangig die 

Schaffung und Bereitstellung von Instrumenten und Techniken zur Informationsbeschaffung, 

Planung und Kontrolle sowie Steuerung vor. 

 

Wie aus den obigen Erläuterungen erkennbar, spielt bei der Korrektur der buchhalterisch vor-

liegenden Kennzahlen zur periodischen Kostenrechnung die Technikabteilung (Bau-, Projekt-

leiter) eine wesentliche Rolle. 

 

Hier wird ersichtlich, dass ein qualifizierter Umgang mit den buchhalterischen Kennzahlen 

für die Technikabteilung unabdingbar ist, um eine wahrheitsgetreue Kosten- und Leistungs-

rechnung zu erhalten und schlussendlich ein funktionierendes Controlling durchführen zu 

können. 

 

 

Im nachfolgenden Organigramm wird die Struktur der Firma Emberger & Heuberger Bau 

GmbH dargestellt, aus der ebenfalls ersichtlich ist, dass alle Kenndaten zentral über die Bau-

leitung / Technik laufen, um bewertet bzw. korrigiert zu werden. 
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  Vgl. Bramsemann, Handbuch Controlling: Methoden und Techniken, Carl Hanser Verlag, 1993, 

3. durchges. Auflage, S 46 f 
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Organigramm, Leitbild 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 8 Organigramm, Kommunikation
23

 

 

 

Das Kommunikationsorganigramm zeigt die zentrale Schlüsselstelle in einem mittelständi-

schen Bauunternehmen auf. 

 

 

 

                                                                 
23

 Eigenentwicklung – Kommunikationsorganigramm der Firma Emberger & Heuberger Bau GmbH 
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Festzuhalten ist, dass die Vollkostenrechnung eine geeignete Basis zur Erstellung der perio-

dischen, baustellenbezogenen Gewinn-/Verlustrechnung darstellt. 

Es werden alle kostenrelevanten Daten erfasst und finden in der Schlussbetrachtung Anwen-

dung. 

 

Zu beachten bleibt beim System der Vollkostenrechnung jedoch die Aufteilung der Fixkosten 

– Zentralregie (z.B. Versicherungskosten, Verwaltungskosten Gehalt, Verwaltungskosten 

Telefon, Fuhrpark allgemein, Lagerplatzkosten allgemein, etc.) auf die einzelnen Baustellen 

(Kostenstellen). 

Diese Aufteilung erfolgt in der Regel zu einem %-Satz, bezogen auf den Umsatz der einzel-

nen Kostenstellen, welcher i.d.R. jedoch erst zum Ende eines Geschäftsjahres genau ermittelt 

werden kann. 

Somit kann sich die %-mäßige Belastung der Zentralregie für die einzelnen Kostenstellen 

zwischen den periodischen KORE und der Gesamtkostenrechnung der Baustelle noch gering-

fügig ändern. 

 

 

 

 

4 Zielkostenrechnung (Target Costing) – als Alternative 1 
 

 

Zielkostenmanagement oder Target Costing sind weitgehend synonyme Begriffe für ein urs-

prünglich aus Japan stammendes Verfahren zur Planung und Einführung neuer Produkte, 

welches auch im deutschsprachigen Raum seit den 1990er Jahren weit verbreitet ist. 

 

Dabei wird mit einer, vom Markt ausgehenden, kostenorientierten Steuerung von produktbe-

zogenen Unternehmensaktivitäten bezweckt, die Wettbewerbsfähigkeit zu erhöhen. 
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Das Hauptmerkmal des Target Costing ist seine konsequente Marktorientierung. Die Frages-

tellung lautet nicht wie bei der traditionellen Vorkalkulation: „Was wird ein Produkt kos-

ten?“, sondern: „Was darf ein Produkt kosten“? Zielkosten sind die Kosten, die am Markt 

durchgesetzt werden können. Sie orientieren sich zunächst alleine an den Marktbedingungen; 

die technische Realisierbarkeit tritt zunächst in den Hintergrund. 

Aus diesem Grund setzt Target Costing bereits in einer sehr frühen Phase des Produktlebens-

zyklus ein. 

 

In der ursprünglichen Form der Zielkostenrechnung wurde diese für stückgutproduzierende 

Betriebe in der Elektronik- bzw. Maschinenbauindustrie bzw. auch Automobilhersteller und 

deren Zulieferindustrie angewandt. 

Hierbei fanden einerseits die Berücksichtigung der Produktlebenszyklen und die Bewertung 

der subjektiven Kundenwünsche sowie andererseits die Marktorientierung (erzielbarer 

Marktpreis) wesentlichen Einfluss auf die Preisgestaltung.  

 

Mittlerweile hat sich das Anwendungsgebiet des Zielkostenmanagements erweitert und 

schließt auch Einzelfertiger und Dienstleistungsunternehmen ein. 

 

Die Umsetzbarkeit des Zielkostenrechnungssystems im Bauwesen bleibt im Folgenden zu 

prüfen! 

 

 

4.1 Grundlagen für die Durchführung einer Zielkostenrechnung 

 

Die Zielkostenrechnung ist kein System der Kostenerfassung und –verrechnung wie die tradi-

tionelle Kostenrechnung. Sie ist vielmehr ein Instrument für aktives Kostenmanagement in 

der Kalkulations- und Preisgestaltung. Die Zielkostenrechnung umfasst die Planung, Kontrol-

le und Steuerung der Kosten über den gesamten Wertschöpfungsbereich, jedoch mit von Be-

ginn an vorgegebenen bzw. bereits definierten Maximalkostenvorgaben (Zielkosten). 
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Die Voraussetzung für die Durchführung einer Zielkostenrechnung ist die genaue Kenntnis 

über den Markt, die Konkurrenzfirmen und den bzw. die Zielkunden. 

Die Zielkostenrechnung gilt i.d.R. als Grundlage für die Preisgestaltung und –kalkulation 

bzw. erfolgt der Eingriff in die Produktionskette bei der Produktgestaltung und -entwicklung. 

 

Als Grundlagen für eine Zielkostenrechnung in der eigenen Produktionskette dienen Markt-

erhebungen, Kundenanalysen, Konkurrenzbewertungen, etc. 

 

 

4.2 Methodik der Zielkostenrechnung 

 

In der originären Form der Zielkostenrechnung werden die Zielkosten aus dem Zielverkaufs-

preis am Absatzmarkt abgeleitet (market into company). Der vom Markt vorgegebene Ziel-

verkaufspreis muss auch den Gewinn abdecken, sodass sich die erlaubten Kosten (allowable 

costs) als Saldo aus dem extern vorgegebenen Zielverkaufspreis (target sales price) und dem 

intern festzulegenden Zielgewinn (target profit) ergeben. 

 

In den meisten Fällen liegen jedoch die tatsächlich auftretenden Kosten (drifting costs) über 

den erlaubten Kosten (allowable costs). Daher muss versucht werden, durch eine Optimie-

rung der notwendigen Prozesse die „drifting costs“ auf das Niveau der „allowable costs“ ab-

züglich dem „target profit“ zu senken. 

 

 

Die Zielkostenermittlung kann z.B. nach mehreren Methoden erfolgen 
24

: 

 

1) Zerlegung der Zielkosten nach der Komponentenmethode 

 

Ein Produkt besteht in der Regel – ob Sachgut oder Dienstleistung – aus mehreren Bestand-

teilen bzw. Komponenten. Um detaillierte Vorgaben und Teilkosten ermitteln zu können,  
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 Vgl. Schmidt A., Kostenrechnung – Grundlagen der Vollkosten-, Deckungsbeitrags- und Plankostenrechnung 

sowie des Kostenmanagements, W. Kohlhammer Verlag, 2008, 5. überarbeitete Auflage, S 251 ff 
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werden die produktbezogenen Zielkosten auf die einzelnen Komponenten eines Produktes 

verteilt. Somit ist eine differenzierte Betrachtung und Bewertung aller einzelnen Komponen-

ten möglich. 

 

 

2) Zerlegung der Zielkosten nach der Funktionsmethode 

 

Bei der Funktionsmethode werden die einzelnen Funktionen eines Produktes bzw. einzelner 

Produktkomponenten analysiert und durch den Kunden in ihrer Bedeutung gewichtet. 

Technische Anforderungen bzw. Sicherheitsanforderungen dürfen jedoch dabei nicht beeint-

rächtigt werden. 

Durch interne Konstrukteure bzw. Produktentwickler wird diese Funktionsgewichtung Tabel-

larisch erfasst. Abschließend werden die Zielkosten des zu entwickelnden Produktes entspre-

chend dieser Komponentengewichtung und Funktionsgewichtung aus Sicht der Kunden auf 

die einzelnen Komponenten verteilt. 

 

Mit der Positionierung der Komponenten in einem Zielkostenkontrolldiagramm mit den Ach-

sen „Nutzenanteil“ und „Kostenanteil“ lässt sich ein Korridor abgrenzen, um die Aufmerk-

samkeit auf Komponenten mit besonders hohen Abweichungen vom Idealwert in Bezug ihres 

Kosten-, oder Nutzenanteils zu lenken. 

Aus der Interpretation des Zielkostenkontrolldiagramms ergeben sich Erkenntnisse für die 

Steuerung von Maßnahmen zur Zielkostenerreichung. 
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Abb. 9 Zielkostenkontrolldiagramm 
25

 

 

 

 

 

4.3 Umsetzbarkeit der Zielkostenrechnung auf den laufenden Baubetrieb 

 

 

Eine Umsetzung in der traditionellen Bauwirtschaft ist in dieser Form sicherlich nicht mög-

lich, da für jede Einzelleistung Vergleichspreise gefunden werden müssten. 
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 Vgl. Götze U., Kostenrechnung und Kostenmanagement, Springer Verlag, 2007, 4. Auflage, S 287 f 
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Target Costing ist daher in der Überwachung und Zielerreichung der vorgegebenen Maxi-

malkosten einer Baustelle zu sehen 
26

 .  

Bei knappen finanziellen Ressourcen einer Baustelle müssen zwangsläufig optimale und al-

ternative Wege zur gewinnbringenden Realisierung bzw. Fertigstellung des Bauprojektes 

gefunden werden. 

 

 

Vereinzelt werden bereits von den Auftraggebern bzw. deren ausschreibenden Stellen - der-

zeit jedoch vorwiegend nur bei öffentlichen Ausschreibungen - Höchstpreise für die gesamte 

Bauleistung vorgegeben. Die Unternehmen versuchen nun, dahingehend zu kalkulieren, um 

eine Gesamtangebotssumme unterhalb des vorgegebenen Höchstpreises zu erzielen. 

Seitens der ausschreibenden Stelle wird ein Errichtungspreis vorgegeben und die Anbieter 

werden aufgefordert, einen %-mäßig bezifferten Nachlass bzw. Zuschlag anführen. 

Aus diesem Nachlass bzw. Zuschlag errechnet sich dann der tatsächliche Angebotspreis des 

jeweiligen Anbieters. 

Jedoch wird bei diesen Preisermittlungsverfahren wieder auf die ursprünglichen Kalkulati-

onsmethoden der Einzelpositionskalkulationen zurückgegriffen und im Anschluss kalkulato-

risch bzw. spekulativ versucht, den vorgegebenen Gesamtpreis zu erreichen! 

Inwieweit diese Preise schlussendlich bei der Ausführung der Leistung eingehalten werden 

können, wird zur Zeit der Kalkulation und Angebotsabgabe definitiv noch nicht genau belegt. 

 

Auch als reines Kalkulationsverfahren kann Target Costing nicht empfohlen werden, da hier 

immer wieder auf die bisher gebräuchlichen Kalkulationsverfahren zurückgegriffen werden 

muss, um realistisch durchführbare Gesamtkostensummen für die Angebotslegung zu erhal-

ten. 
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 Vgl. Görtz Oliver, Studienarbeit – „Baubetriebliche Auslegung und kalkulatorische Behandlung von Allge-

meinen Geschäftskosten bei Anwendung des § 2 Nr.5 VOB/B“, TU Braunschweig, 2002, S 34 f 
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Bei den derzeit gebräuchlichen standardisierten Ausschreibungstexten sind auch die einzel-

nen Positionen (z.B. Betonwand, Schalung, Mauerwerk mit Materialbezeichnung inkl. 

Kennwerte) in deren Ausführung nicht mehr realistisch optimierbar, da von der Qualität der 

Materialien, der Betongüte, der Zusammensetzung des Mörtels, etc. alle Variablen bereits im 

Vorfeld genauestens definiert sind. 

Im weiteren Sinne ist ein Target Costing Verfahren für Anbieter von Fertigteilhäusern denk-

bar, da hierfür keine detaillierten Ausschreibungsunterlagen bzw. Einzelpositionen zur 

Bauerfüllung vorliegen.  

Für die Errichtung von Fertigteilhäusern kann sehr wohl der Kundenwunsch beim ganzheit-

lich gesehenen Endprodukt analysiert und dieser kostenmäßig auf die einzelnen Kostengrup-

pen zerlegt werden. Somit sind hier Gewichtungen sehr gut durchführbar und in der Realisie-

rungsphase auch ohne weiteres umsetzbar, indem einzelne untergeordnete Baugruppen bzw. 

Einzelkomponenten vereinfacht bzw. kostengünstiger ausgeführt werden. 

Im Fertigteilhausbau ist auch eine Orientierung am sogenannten Marktpreis der Konkurrenz 

ein wichtiger Bestandteil der eigenen Angebotskalkulation. 

 

Da sich zukünftig der Einsatz von Fertigteilkomponenten (z.B. komplette Fertigbadzellen, 

oder Fertigteilschächte für Kanal, bzw. für Lichtschächte, etc.) auch im Bauwesen mehr und 

mehr durchsetzen wird, kann auch in diesen Segmenten das Target Costing seine Anwendung 

finden. 

Als Beispiel sei an dieser Stelle die Fertigung und Lieferung von Fertigbadzellen angeführt: 

Bei den Fertigbadzellen werden komplette Sanitäreinheiten vorgefertigt und stückweise auf 

die Baustelle geliefert und sodann nach der Methode „Just in Time“ mit dem Baukran oder 

Autokran auf der jeweiligen Geschossebene an der dafür vorgesehenen Stelle versetzt und 

angeschlossen. Die Wände dieser Fertigzellen bestehen aus Leichtbeton oder auch Leicht-

bauwänden (z.B. Gipskartonwände). Die Innenausstattung wie Fliesenbeläge, oder die sanitä-

ren Einrichtungsgegenstände sind bereits bei der Lieferung fertig verlegt bzw. montiert. 

Genau hier kann ein Target-Costing angewandt werden, da der Kundenwunsch in Verbin-

dung mit einer möglichst günstigen Produktion in Verbindung mit den benötigten Stückzah-

len bewertet bzw. berücksichtigt werden kann. 
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Vereinzelt ist auch in der letzten Zeit der Trend wahrnehmbar, dass einige Anbieter und auch 

Auftraggeber (Bauherren) sich von der starren Ausschreibung einer Bauleistung mittels Leis-

tungsverzeichnis, aufgegliedert in einzelne Positionen, lösen und immer mehr zu einer funk-

tionalen Ausschreibung mit Bekanntgabe der nach oben begrenzten Gesamtkosten tendieren. 

Auch gibt es neuerdings schon Ansätze über eine Objekterrichtungspauschale mit weiterfüh-

render Betreuung eines Bauprojektes (z.B. im öffentlichen kommunalen Bereich – Senioren-

wohnhäuser, Sportstätten, Schulen, etc.) in Form von Übernahme der laufenden Kosten wie 

Beheizung, Betriebskosten, die gesamten Wartungskosten etc. auf die Dauer von z.B. 10 Jah-

ren. 

Falls diese Modelle sich durchsetzen können, ist wiederum genau hier der Ansatz für das 

Target-Costing, mit einer Bewertung der Kundenbedürfnisse und der Orientierung am 

Marktpreis in Verbindung mit einer Gesamtproduktion des Bauwerkes.  

Ein großes Potential für eine variable Kostengestaltung bietet sich für die Baufirmen (in die-

sem genannten Fall = Generalübernehmer), da ein sehr früher Eingriff des jeweiligen Baupro-

jektes bereits in der Planungsphase erfolgen kann. 

 

 

 

5 Teilkosten- bzw. Deckungsbeitragsrechnung – als Alternative 2 

 

Die Vollkostenrechnung (siehe Pkt.2) legt alle Kosten auf die Kostenträger um. Während 

dazu die Einzelkosten den Kostenträgern direkt zugerechnet werden können, müssen die 

Gemeinkosten zunächst auf die Kostenstellen verteilt und von dort auf die Kostenträger ver-

rechnet werden. Das Bemühen um eine präzise Kostenzuordnung kann nicht verhindern, dass 

in Mehrproduktbetrieben bzw. Dienstleisterbetrieben durch die notwendige Schlüsselung der 

Gemeinkosten die Kostenstruktur der Produkte bzw. einzelnen Dienstleistungen verschleiert 

wird. Denn letztlich ist jede Gemeinkostenverrechnung auf die Kostenträger bzw. Kostenstel-

len willkürlich. 
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Die sich daraus ergebenden Ungenauigkeiten wachsen, je höher der Anteil der Gemeinkosten 

an den Gesamtkosten ist. In der heutigen Zeit sind große und moderne Betriebe durch den 

hohen Anteil an Administrations- und Organisationstätigkeit sowie Planungsleistungen durch 

einen hohen Gemeinkostenanteil geprägt. 

Hinzu kommt, dass die Gemeinkosten zum überwiegenden Teil gleichzeitig Fixkosten sind, 

die zumindest bei kurzfristigen Beschäftigungsveränderungen unverändert bleiben. 

 

Die Vollkostenrechnung unterscheidet nicht zwischen variablen und fixen Kosten, sondern 

verrechnet beide gemeinsam auf die Kostenträger. 

Deshalb wird bei rückläufiger Beschäftigung der Fixkostenblock auf eine immer kleiner wer-

dende Leistungsmenge verteilt, wodurch die Selbstkosten je Einheit, bzw. in unserem Fall je 

Baustelle, steigen. 

 

Genau hier ist der Ansatz der Teilkostenrechnung bzw. Deckungsbeitragsrechnung. 

Sie will die für kurzfristige Entscheidungen relevanten Kosten aufzeigen. Entscheidungsrele-

vant sind die Kosten, deren Höhe durch die Entscheidung selbst beeinflusst wird. Soll bei-

spielsweise bei ausreichenden Kapazitäten ein Auftrag zusätzlich angenommen werden, sind 

eigentlich nur die damit verbundenen zusätzlichen Kosten entscheidungsrelevant. 

Die zusätzlichen Kosten entsprechen den Einzelkosten des Auftrages sowie ggf. den zuwach-

senden variablen Gemeinkosten. 

Liegt der erzielbare Preis bzw. Erlös des Auftrages über den entscheidungsrelevanten Kosten, 

so lohnt sich der Auftrag, denn er erzielt einen Deckungsbeitrag. 

Da die Teilkostenrechnung den Deckungsbeitrag der Kostenträger aufzeigt, wird sie auch als 

Deckungsbeitragsrechnung bezeichnet. 

 

Voraussetzung für die Anwendung der Deckungsbeitragsrechnung ist eine genaue Kosten-

analyse des Betriebes und der einzelnen Angebote. 

Die Kosten müssen nach ihrem Verhalten gegenüber der Veränderung der Beschäftigungsla-

ge in variable, d.h. direkt von einem einzelnen Auftrag veranlasste, Kosten und in fix behan-

delte Kostenbestandteile getrennt werden. 
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5.1 Grundlagen für die Durchführung einer Teilkosten- bzw. Deckungs-

beitragsrechnung 

 

Zu Beginn ist eine kurze Erläuterung der verschiedenen Begrifflichkeiten sinnhaft. 

Einen anschaulichen Überblick über die Zusammenhänge zwischen Erlösen, variablen Kos-

ten, Deckungsbeiträgen, fixen Kosten sowie dem Betriebsergebnis vermittelt die sog. Break-

Even-Analyse. Am einfachsten lässt sich die Break-Even-Analyse an einem einzelnen Pro-

dukt erläutern: 

Der Break-Even-Punkt ist die Absatzmenge, bei der die Umsatzerlöse gerade die Gesamtkos-

ten decken, oder alternativ: die Absatzmenge, bei der der Deckungsbeitrag so hoch ist wie die 

Fixkosten. 

 

 

Für die Unternehmenssteuerung ist nicht nur das aktuelle Betriebsergebnis von Bedeutung, 

sondern auch die Frage, bei welcher Beschäftigung der Betrieb noch Gewinn erzielt, bzw. 

schon Verlust erleidet. Dies ist von der Höhe der fixen und variablen Kosten abhängig, die 

die Teilkostenrechnung liefert. 

Die kritische Stelle am Übergang von der Gewinn- in die Verlustzone, für die das Ergebnis 

gerade null ist, wird als „Gewinnschwelle“ oder „Break-Even-Punkt“ bezeichnet. An dieser 

Stelle entspricht der Umsatz gerade den Kosten. 

In der alten Betriebswirtschaftlichen Literatur werden diese „Break-Even-Analysen“ auch als 

„Tote Punkt – Berechnungen“ bezeichnet 
27

. 
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 Vgl. Seicht G., Kostenrechnung und Controlling, Lexis Nexis Verlag, 2008, S 65 ff 
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Die Break-Even-Menge liegt dort, wo sich Deckungsbeitragsgerade und Fixkostenlinie kreu-

zen. Links vom Break-Even-Punkt entstehen Verluste, rechts vom Break-Even-Punkt werden 

Gewinne erzielt (siehe nachfolgende Abbildung). 

 

 

 

 

Abb. 10 Grafische Darstellung des Break-Even-Modells 
28

 

 

 

In einer Baufirma sind sehr wohl die Fixkosten gegeben, jedoch kann man für die Definie-

rung des Break-Even-Punktes nicht die Absatzmenge heranziehen, sondern die Einzelerlöse 

einer Baustelle, bzw. ganzheitlich die Erlöse aller Baustellen. 

 

In direktem Zusammenhang mit dem Ausweis der entscheidungsrelevanten Kosten steht das 

Problem, die den Kostenträgern verursachungsgerecht zurechenbaren Kosten von den nicht 

direkt zurechenbaren Kosten zu unterscheiden. 

 

                                                                                                                                                                                                       
 
28

 Abb. 10 Grafische Darstellung des Break-Even-Modells 
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Gebräuchlich sind Teilkostenrechnungen, die die Kosten nach der Abhängigkeit von der Be-

schäftigung in variable und fixe Bestandteile trennen und sämtliche variablen Kosten auf die 

Kostenträger kalkulieren; die fixen Kosten werden dagegen im Block unmittelbar in die Be-

triebsergebnisrechnung übertragen. 

Die entscheidungsvariablen Kosten werden auch Grenzkosten und das zugehörige Rech-

nungssystem Grenzkostenrechnung genannt. 

 

Die Teilkosten- und Deckungsbeitragsrechnung kann je nach Blickrichtung und Aufgaben-

stellung auf der Basis sowohl von Ist- bzw. Normalkosten als auch von Plankosten erfolgen. 

 

 

Die Aufgaben der Deckungsbeitragsrechnung im Überblick zeigt nachfolgende Abbildung. 

 

Teilkosten- und Deckungs- 

beitragsrechnung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 11 Aufgaben der Deckungsbeitragsrechnung 
29
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 Abb. 11 Aufgaben der Deckungsbeitragsrechnung 
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5.2 Methoden der Teilkosten- bzw. Deckungsbeitragsrechnung 

 

 

Die wichtigste Grundlage für eine exakte Durchführung der Teilkostenrechnung ist die Auf-

teilung in fixe und variable Kosten in Bezug auf die Einflussgrößen wie z.B. der Beschäfti-

gung. 

 

Die erforderliche Kostenaufspaltung der variablen und fixen Kostenbestandteile getrennt auf 

die einzelnen Kostenstellen kann mittels folgender Verfahren erfolgen 
30

: 

 

1) Buchtechnische Methode 

Nach der buchtechnischen Methode werden die Ist-Kosten der einzelnen Kostenarten in Ab-

hängigkeit der Beschäftigung untersucht. Anhand dieser Werte wird in variable Kosten, fixe 

Kosten oder Mischkosten unterteilt. Die Mischkosten werden wiederum in variable und fixe 

Kosten unterteilt. 

2) Mathematische Methode 

Zu den mathematischen Ansätzen zählen der proportionale Satz von „Schmalenbach“, die 

„High Point – Low Point Methode“, sowie statistische Verfahren wie die Streupunktdiag-

ramme und Korrelationsrechnung (z.B. in Form der Methode der kleinsten Quadrate).  

Auf diese mathematischen Ansätze wird hier im Detail jedoch nicht näher eingegangen. 

3) Planmäßige Verfahren 

Beim planmäßigen Verfahren werden als Grundlage Plankosten proportional angesetzt. 

Einerseits Plankosten, welche sich mit der Beschäftigung proportional ändern, als variable 

Plankosten und andererseits Plankosten, welche mit der Änderung der Beschäftigungsver-

hältnisse in keinster Weise in Zusammenhang stehen, als fixe Plankosten. 
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 Vgl. Götze U., Kostenrechnung und Kostenmanagement, Springer Verlag, 2007, 4. Auflage, S 157 f 
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In weiterer Folge wird zwischen der „Einstufigen Deckungsbeitragsrechnung“ und der 

„Mehrstufigen Deckungsbeitragsrechnung“ unterschieden. 

 

 

5.2.1 Einstufige Deckungsbeitragsrechnung 

 

Vom Ansatz extrahiert in einen Baubetrieb stellt die einstufige Deckungsbeitragsrechnung als 

Zeitraumrechnung (in unserem Fall - monatlich) den Umsatz und die variablen Kosten des 

Umsatzes gegenüber und weist als Saldo dieser Größen den Deckungsbeitrag aus. 

Auf eine Schlüsselung der Fixkosten wird hierbei verzichtet. 

Als Ergebnis je Kostenträger bzw. Kostenstelle (in unserem Fall – Baustelle) ergibt sich so-

mit nur der Deckungsbeitrag. 

Für den Gesamtdeckungsbeitrag sind noch die gesamten Fixkosten als Block zu bewerten. 

Für das Ergebnis des Gesamtbetriebes wird zu den einzelnen Deckungsbeiträgen der Kosten-

stellen der Fixkostenblock gemäß dem BAB aggregiert.  

 

Die einstufige Deckungsbeitragsrechnung wird auch als Grenzkostenrechnung oder – in An-

lehnung an den US-amerikanischen Sprachgebrauch – als Direct-Costing bezeichnet 
31

. 

 

 

 

Abb. 12 Struktur der Vollkosten- und der einstufigen Deckungsbeitragsrechnung 
32
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Der Deckungsbeitrag ist die Differenz zwischen den Umsatzerlösen und den variablen Kos-

ten. Eine Aufteilung der fixen Kosten auf die Kostenträger erfolgt nicht. 

Bei der Bewertung des Gesamtergebnisses eines Betriebes ist zu beachten, dass der De-

ckungsbeitrag der einzelnen Kostenträger die gesamten Fixkosten des Unternehmens abde-

cken muss. 

Ein Gewinn entsteht nur dann, wenn die Summe aller Deckungsbeiträge der einzelnen Kos-

tenträger höher ist als die gesamten Fixkosten im Unternehmen. 

 

 

 

5.2.2 Mehrstufige Deckungsbeitragsrechnung 

 

Die mehrstufige Deckungsbeitragsrechnung betrachtet ebenfalls die variablen und die fixen 

Kostenbestandteile völlig getrennt, jedoch liegt der Unterschied bei der mehrstufigen Be-

trachtungsweise bei einer weiteren Aufteilung der fixen Kosten. 

Bei der einstufigen Deckungsbeitragsrechnung werden alle fixen Kosten in einem Fixkosten-

block zusammengefasst.  

In der Praxis jedoch kann ein Teil der fixen Kosten spezifisch auf die Kostenträger aufgeteilt 

werden. 

 

Diese Aufteilung der Fixkosten kann je nach Unternehmensbranche sehr unterschiedlich, 

entweder nach Produktgruppen, nach einzelnen Sparten, nach Absatzgebieten oder auch nach 

Kundengruppen, erfolgen. 

In der Bauwirtschaft wäre eine Aufteilung der Fixkosten z.B. nach Kostenstellen, einzelnen 

Verantwortungsbereichen sowie Fixkosten des gesamten Unternehmens denkbar. 
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Die Aufteilung der Fixkosten kann individuell nach entsprechenden Bezugsgrößen durchge-

führt werden 
33

.  

Übrig bleiben jedenfalls nur noch die Fixkosten, welche nicht mehr spezifisch zuordenbar 

sind. 

 

In der nachfolgenden Tabelle sind die Formeln für die einzelnen Größen in Abhängigkeit von 

der Auswertungsgrundlage der Kosten und des Projektzeitraumes zusammengestellt 
34

. 

 

 

 

 

 

Abb. 13 Berechnungsformeln unter Einbeziehung der Ist-Werte 
35
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 Vgl Vollmuth H.J., Controlling-Instrumente von A-Z, Rudolf Haufe Verlag, 2008, 7. Auflage, S 83 f 

 
34

 Vgl Seyfferth G., Praktisches Baustellen-Controlling, Vieweg Verlag, 2003, 1. Auflage, S 202 f 
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 Vgl Seyfferth G., Praktisches Baustellen-Controlling, Vieweg Verlag, 2003, 1. Auflage, S 202 
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5.3 Umsetzbarkeit der Teilkosten-, Deckungsbeitragsrechnung auf den 

laufenden Baubetrieb 

 

 

Ein Verfahren des einstufigen Deckungsbeitrages auf der Basis variabler Kosten der durchge-

führten Kostenstellen- und Kostenträgerrechnung liefert keine ausreichend relevanten Infor-

mationen für mittel- und langfristige Entscheidungen bzw. objektiven Erkenntnisse über den 

Erfolg / Misserfolg einer einzelne Baustelle. 

Es verleitet sogar zu schweren Fehleinschätzungen, wenn die Summe aller Deckungsbeiträge 

den Fixkostenblock nicht deckt (das Betriebsergebnis also negativ ist), wobei eventuell nur 

eine oder mehrere Änderungen bei einzelnen Kostenstellen (Baustellen) notwendig wären, 

um zu einem positiven Betriebsergebnis zu gelangen 
36

. 

 

Da bei der mehrstufigen Deckungsbeitragsrechnung der Fixkostenblock zu einem Großteil 

verursachungsgemäß auf die einzelnen Kostenstellen aufgeteilt werden kann und nur mehr 

ein geringerer, nicht mehr aufteilbarer Fixkostenanteil (= Fixkosten des Unternehmens) übrig 

bleibt, ist diese Form der DB-Rechnung gegenüber der einstufigen Variante eindeutig zu be-

vorzugen.  

 

Bei den Fixkosten, die von dem sich ändernden Beschäftigungsgrad unabhängig sind, unter-

scheidet man: 

 

Absolute fixe Kosten: 

und 

Intervall fixe Kosten: 
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 Vgl. Stelling J.N., Kostenmanagement und Controlling, R.Oldenbourg Verlag München Wien, 2005, 

2.überarbeitete Auflage, S 73 f 
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Intervall fixe Kosten: 

Innerhalb gewisser Beschäftigungsbereiche verhalten sich diese Kosten fix, ab einer gewissen 

Beschäftigungserweiterung steigen diese sprunghaft an, um dann wieder innerhalb dieses 

Beschäftigungsbereiches gleich zu bleiben (z.B. zusätzliches Personal im Büro – Technik, 

Verwaltung, etc.). 

 

Die Intervall fixen Kosten müssen daher unbedingt bei DB-Rechnung abgedeckt sein, auf die 

absolut fixen Kosten kann bei DB-Rechnung kurzfristig verzichtet werden, sie müssen aber 

durch den Grundumsatz abgedeckt sein. 

Auf die Intervall fixen Kosten kann nur bei zusätzlichen Aufträgen innerhalb des aktuellen 

Beschäftigungsbereiches verzichtet werden, sonst drohen Verluste! 

 

 

In Anwendung der Differenzierung nach fixen und variablen Kosten kann somit eine absolute 

Angebotspreisuntergrenze unter Verzicht auf Deckung aller Fixkosten ermittelt werden. 

Es werden jedoch dabei die Gesichtspunkte der Liquidität eines Unternehmens nicht berück-

sichtigt. 
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Nachfolgend eine Tabelle über die Differenzierung in Variable, Fixe und Liquiditätsrelevante 

Kostenarten. 

 

 

Abb. 14 Differenzierung der Kostenarten in der Teilkostenrechnung 
37
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 Vgl Berner F./ Kochendörfer B./ Schach R., Grundlagen der Baubetriebslehre 1 - Baubetriebswirtschaft, 
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6 Zusammenfassung der Kostenrechnungsarten 
 

 

Zusammenfassend sei erwähnt, dass für alle vorher beschriebenen Kostenrechnungsarten wie 

folgt gültig ist: 

 

Basisdaten aus der Betriebsbuchhaltung sind: 

 

 Erlöse 

 Aufwand 

 

Gesucht ist jedoch: 

 

 Leistung – Kosten = Ergebnis (zum Periodenstichtag) 

 Grundlagen für einen Soll-/Ist-Vergleich 

 

 

6.1 Ergebnisse der einzelnen Alternativen 

 

 

zur Vollkostenrechnung: 

 

Den betrieblichen Leistungen werden nicht nur sämtliche direkten Kosten, sondern auch alle 

indirekten Kosten über ein Umlageverfahren mittels Kostenträger gegenüber gestellt. 

 

Vorteil: 

Am Kostenträger wird das betriebswirtschaftliche Ergebnis der Baustelle ausgewiesen. Das 

Bereichs-Betriebsergebnis errechnet sich durch Summierung der Baustellenergebnisse. 
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Nachteil: 

Die Umlageverfahren für Bereichskosten, Zentralregie, Bauzinsen, etc. sind stark abhängig 

von deren Genauigkeit. Basis für die meisten Umlagen ist die Bauleistung. Fehlerquelle kann 

einerseits die Vorschau auf die Höhe der anfallenden indirekten Kosten und andererseits die 

Höhe der zu erreichenden Bauleistungen sein. 

 

Bereiche mit stark expandierenden Bauleistungen neigen dadurch zu einer Überdeckung der 

indirekten Kosten, Bereiche mit stagnierenden Bauleistungen zu einer Unterdeckung. 

Der tatsächliche Ausgleich der Umlagen kann erst nach Rechnungsabschluss (Jahresab-

schluss) des Bereiches erfolgen und vorher errechnete Baustellenergebnisse können unter 

Umständen ein vollkommen falsches Bild ergeben. 

 

Für den Kosten Soll/Ist-Vergleich sind alle kalkulativen Umlagen wieder auszuscheiden, da 

hier nur die direkten Kosten der Bauerfolgsrechnung als Ist-Kosten zum Vergleich herange-

zogen werden dürfen. 

 

 

 

zur Zielkostenrechnung (Target Costing): 

 

Die Zielkostenrechnung ist generell für eine Kostenergebnisrechnung einzelner Baustellen 

(Kostenträger, Kostenstellen) nicht zielführend, da der Hauptansatz der Zielkostenrechnung 

bereits bei der Kalkulation einzelner Leistungsgruppen liegt. 

Eine Möglichkeit, die Zielkostenrechnung anzuwenden, besteht im Fertigteilhausbau bzw. 

Fertigteilbau als Zulieferteile für Baustellen (komplette Fertigteilnasszellen, Fertigteilbau-

gruppen, etc.) 

Hier kann man auch die in der Zielkostenrechnung vorgesehene Kundenorientierung und 

Marktorientierung durchführen. 
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Vorteil: 

Eine Möglichkeit eines neuen Kalkulationsansatzes im Bereich Fertigteilbau. Aufgrund der 

allgemeinen wirtschaftlichen Lage und der Kostensteigerungen der Lohnkosten generell geht 

der zukünftige Trend allgemein auch in der Bauwirtschaft auf den vermehrten Einsatz von 

Fertigteilbaugruppen, welche serienmäßig bzw. werksmäßig günstiger produziert werden 

können. 

 

Nachteil: 

Im reinen Baustellenbereich nicht einsetzbar, da hier nach wie vor nach standardisierten Leis-

tungsbeschreibungen und Einzelpositionen gemäß diverser Ausschreibungen kalkuliert und 

gearbeitet wird. 

 

 

 

zur Teilkostenrechnung / Deckungsbeitragsrechnung: 

 

Den betrieblichen Leistungen werden sämtliche direkten Kosten (Einzelkosten) gegenüberge-

stellt. Die Differenz ergibt den Deckungsbeitrag. 

 

Das (Bereichs-) Betriebsergebnis errechnet sich bei der Teilkostenrechnung durch Summie-

rung der einzelnen Deckungsbeiträge und Abzug der gesamten Geschäftsgemeinkosten (Be-

reichskosten und Zentralregie, eventuell auch innerbetriebliche Zinsen). 

Bei der mehrstufigen Deckungsbeitragsrechnung werden auch eindeutig zuordenbare Ge-

meinkosten auf die Kostenträger bzw. Kostenstellen aufgeteilt und bleibt somit ein kleinerer 

Teil als allgemeine Gemeinkosten übrig. 

 

Vorteil: 

Da nur die direkten Kosten am Kostenträger erfasst werden, ist stets eine Vergleichbarkeit 

mit der Kalkulation (Ermittlung der Einzelkosten der Teilkosten möglich). 

Der Kosten Soll/Ist-Vergleich ist ohne Zu- oder Abbuchungen, also ohne weitere Verände-

rung der Buchlage, durchführbar. 
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Ein großer Vorteil besteht generell darin, dass durch die Ausgliederung der nicht aufteilfähi-

gen Fixkosten nur die tatsächlich zuordenbaren variablen und fixen Kosten auf die Kosten-

träger zugeordnet werden und somit die einzelnen Baustellen (Kostenträger) eher einen Ge-

winn auswerfen als bei der Vollkostenrechnung. 

Somit ergibt sich ein veränderliches Bild auf die Gewinn- bzw. Verlustbringung einzelner 

Baustellen für weitere Auftragsannahmen. 

 

Nachteil: 

Das System zur Aufteilung der variablen und der fixen Kosten ist komplex zu erstellen und 

eventuell an den einzelnen Baubetrieb individuell anzupassen. 

Für den Erhalt des Gesamtkostenergebnisses aller Baustellen (gesamtes Betriebsergebnis) 

müssen die verbleibenden Fixkosten getrennt bewertet werden. 

 

 

6.2 Vorteile im Bereich der Steuerung und Kontrolle im Bauablauf 

 

 

In der fortführenden Steuerung und Kontrolle im laufenden Baubetrieb dürfte für das kurz-

fristige periodische Ergebnis ebenfalls die Deckungsbeitragsrechnung die meisten Vorteile 

aufweisen, da bei dieser in den einzelnen Baustellenergebnissen lediglich die reinen baustel-

lenbezogenen Kostenanteile Eingang finden. 

Es werden hier ausschließlich die baustellen- bzw. leistungsspezifischen Kosten und Erlösan-

teile mit dem Aufwand in Korrelation gebracht. 

 

Generell gilt jedoch: 

Da an die Kosten- und Leistungsrechnung im Bauwesen eine wesentlich andere Anforderung 

gestellt wird, als dies z.B. bei Stückgutfertigungsbetrieben und Mengenproduktionsstätten der 

Fall ist, gelten hier auch andere Anforderungen und Bedingungen. 
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Es stellt sich daher weniger die Frage, ob die Kosten- und Leistungsrechnung mittels einer 

Vollkostenrechnung oder nach dem System der Deckungsbeitragsrechnung durchgeführt 

wird, da i.d.R. die Bauprojekte über einen längerfristigen Zeitraum andauern und somit zu-

mindest zum Abschluss eines jeden Geschäftsjahres die Fixkosten genau bewertet werden 

und den einzelnen Baustellen hinzuzurechnen sind, um das Betriebsgesamtergebnis zu erhal-

ten. 

 

Es müsste also spätestens zu diesem Zeitpunkt der Erlös aus den gesamten Deckungsbeiträ-

gen der einzelnen Baustellen die Aufwendungen der Fixkosten übersteigen, um gewinnbrin-

gend wirtschaften zu können. 

 

Zum jeweiligen Jahresende (oder Geschäftsjahr) können die angefallenen Fixkosten genau 

ermittelt werden und auch bei der Vollkostenrechnung umsatzbezogen auf die entsprechen-

den Baustellen (Kostenstellen) aufgeteilt werden. 

Eine wesentlich wichtigere Bedeutung wird einer genauen Durchführung eines Soll-/Ist-

Vergleiches beigemessen. Nur ein exakt durchgeführter Soll-/Ist-Vergleich ermöglicht es, im 

laufenden Baubetrieb kostenwirksame Änderungs- und Steuerungseingriffe durchzuführen 
38

. 

 

 

 

6.3 Konsequenzen für unser Unternehmen 

 

 

Gemäß Literatur stellt die Istkostenrechnung die älteste Form der Kostenrechnung dar. 

Nach dem Kostenüberwälzungsprinzip werden in jeder Abrechnungsperiode sämtliche Ist-

kosten von der Kostenartenrechnung über die Kostenstellenrechnung bis in die Kalkulation 

und die Erfolgsrechnung weiterverrechnet. 
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 Gespräch mit Herrn Prok. Haberl – (Buchhaltung) Firma Emberger & Heuberger Bau GmbH, sowie Herrn 

Prok. Fingerlos – (Buchhaltung) Firma Alpine Bau Salzburg, vom 03.09.2009. 
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Die Istkostenrechnung gilt heute als ein veraltetes Verfahren der Kostenrechnung, da sie in-

sbesondere die modernen Aufgaben der Kostenrechnung und Kostensteuerung nicht erfüllen 

kann. Mit der Istkostenrechnung lässt sich keine Kontrolle der Kostenwirtschaftlichkeit 

durchführen, da hierfür unbedingt Plan- und Sollkosten-Gegenüberstellungen erforderlich 

sind 
39

. 

Diese Aussage gilt in vielen Fällen der Fertigungsindustrie (z.B. Stückguterzeugungen), da 

hierbei in vielen Fällen die Entscheidung einer zusätzlichen Auftragsannahme einer Produk-

tionsserie herbeigeführt werden muss. Für diese Entscheidung ist die Prüfung der reinen De-

ckungskosten dieser Produktionsserie ausschlaggebend. 

 

In der Bauwirtschaft gestaltet sich die Auftragsabwicklung etwas anders: 

Ausgenommen bei Vollauslastung mit langfristigen Großaufträgen werden i.d.R. laufend 

Ausschreibungen ausgepreist bzw. Anbote erstellt und hat die anbietende Firma eine entspre-

chende Preis- und Anbotsbindung über einige Monate. 

Sollte sich der Bauherr für eine Auftragsvergabe entscheiden, ist die Baufirma verpflichtet, 

diesen Auftrag anzunehmen. Somit überschneiden sich die Anbots- und Auftragsphasen zeit-

lich gesehen sehr stark. 

 

Nach eingehender Diskussion mit unserem Herrn Prok. Haberl (Buchhaltung Firma Ember-

ger & Heuberger Bau GmbH) und Herrn Prok. Fingerlos (Finanzabteilung Alpine Bau 

GmbH) wird das KORE System weiterhin mit der Vollkostenrechnungsvariante durchge-

führt, sind jedoch im Bereich des laufenden Controlling mittels laufendem Soll-/Ist-Vergleich 

einige Änderungen und Verbesserungen auszuarbeiten 
40

. 

 

Diese Änderungen beziehen sich im Wesentlichen auf eine zukünftig standardisierte Abwick-

lung der Arbeitskalkulation und den Schnittpunkten Technik zu Buchhaltung bei den monat-

lichen Kostenrechnungen, Soll-/Ist-Vergleichen -siehe dazu Kap. 7). 

 

                                                                 
39

 Zitat aus Hans L., Grundlagen der Kostenrechnung, R.Oldenbourg Verlag, 2002, S 47. 
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 Gespräch mit Herrn Prok. Haberl – (Buchhaltung) Firma Emberger & Heuberger Bau GmbH, sowie Herrn 

Prok. Fingerlos – (Buchhaltung) Firma Alpine Bau Salzburg, vom 03.09.2009. 

 



Kostenrechnung und Controlling für Baustellen 

Eignung der Kostenrechnung als Instrument zur Planung, Kontrolle 

und Steuerung des laufenden Baubetriebes. 

Diplomarbeit Ing. Peter Friedl  - 62 - 

  

 

 

7 Abgrenzungen, Auftragskalkulation für Kostenrechnungen 
 

 

In der Kostenrechnung sind für den Erhalt exakter Ergebnisse auf der einen Seite die Mecha-

nismen der Betriebsbuchhaltung sowie auf der anderen Seite eine genaue Abgrenzung des 

tatsächlichen periodenmäßigen Ist-Zustandes auf der Baustelle durch den Projekt-, Bauleiter 

verantwortlich. 

Egal, welches System der vorgenannten Kostenrechnungsarten im Unternehmen angewandt 

wird, ist das Ergebnis nur dann als korrektes und somit aussagekräftiges Ergebnis zu werten, 

wenn diese Abgrenzung akribisch genau durchgeführt wird und der Baustatus zum periodi-

schen Stichtag der KORE genau definiert werden kann. 

 

Für die Durchführung der Abgrenzung stehen wiederum verschiedene Möglichkeiten zur 

Auswahl. In unserem Betrieb wird derzeit die Abgrenzung der einzelnen Baustellen durch 

den Projekt-, Bauleiter mittels einfacher Tabellen (siehe unter Pkt. 7.2) durchgeführt. 

Diese Tabellen sind jedoch nicht sehr detailorientiert und werden in vielen Leistungsgruppen 

nur sog. „Schätzungen“ abgeben, welche bei größeren Baustellen und auch in der Summe 

aller Baustellen eines Betriebes das sogenannte Betriebsergebnis wesentlich und nachhaltig 

verfälschen können. 

 

 

 

 

 

Nachfolgende Abbildung zeigt die Vorgabe der Alpine (Abt. Rechnungswesen) über die 

Vielzahl der Abgrenzungspositionen, welche für jede einzelne Baustelle (Kostenstelle) 

durchzuführen sind. 
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Rechnungswesen  
5071 Wals, Alte Bundesstraße 10, Tel. 0662/8582-0, Fax 0622/8582900 

 

   

Abgrenzungen für monatliche Bilanzierung 

LEISTUNGSABGRENZUNGEN 

Abgrenzungsart Bezeichnung Bilanzkonto STA-Konto 

ABT Abstrich TR 20513 4511 

ABS Abstrich SR 20503 451 

VVT Vorverr. Leistung TR 20512 4521 

VVS Vorverr. Leistung SR 20502 452 

UVT Unverr. Leistung TR 20511 4531 

UVS Unverr. Leistung SR 20501 453 

SKS Skonto SR 20504 455 

SKT Skonto TR 20514 450 

AB3 Abstr.kein Umsatz/SR 20503 494 

UV3 Vorverr.Leistung,SR,kein Umsatz 20502 495 

VV3 Unverr.Leistung,SR,kein Umsatz 20501 496 

KOSTENABGRENZUNGEN  

Abgrenzungsart Bezeichnung Bilanzkonto STA-Konto 

FRL Fremdleistung 36902 3… 

MAT Materialaufwand 36902 5… 

BTR Bauträger Grundst. 150.. 521 

RUN Rest- und Nacharbeiten 31036 791 

SOK Sonstige Kosten 31034 …. 

LOH Lohn 31038 6… 

GEH Gehalt 31039 6… 

GER Gerätemiete 31040 735/997 

RBK Rechts-/Beratungsk. 31014 762/763 

RIS Risiko/Prozesskosten 31202 792 

FKB Fremdleistung KK Nr. KK Nr. 3… 
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KONZERN 

Abgrenzungsart Bezeichnung Bilanzkonto STA-Konto 

ZK2 Zinsaufwand Konzern SubBH SubBH 8132 

ZK1 Zinsertrag Konzern SubBH SubBH 8032 

ZAB Zinsaufw. Bank/Dritte 32799 811 

ZEB Zinsertrag Bank/Dritte 28997 804 

UMA Umlagenaufwand Konzern SubBH 7974 

UML Umlagenerlös Konzern SubBH 4811 

UVK Unverr. Leistung Konzern SubBH 4534 

UV2 Unverr. Erträge Konzern SubBH 4821 

PERSONALRÜCKSTELLUNGEN 

Abgrenzungsart Bezeichnung Bilanzkonto STA-Konto 

PER Offene Urlaube 31011 637 

PER JubGeld Angestellte 30301 6162 

PER JubGeld Arbeiter 30302 6242 

PER ATZ Arbeiter 36250 606 

PER ATZ Angestellte 36250 645 

PER Prämien 31015 624 

PER Einbringungsstunden 31032 601 

PER 13.Geh.Urlaubsgeld 31033 635 

PER 14. Geh.Weihnachtsg. 31033 634 

ERLÖSABGRENZUNG 

Abgrenzungsart Bezeichnung Bilanzkont

o 

STA-Konto 

VOR Vorräte 11001 5… 

VOB Vorräte Bauträger 16002 457 

AEL Aktivierte Eigenl. 07101 459 

HWA Handelswaren 20501 416 

VR3 VerlustRst Auflösung 31020 7822 

VR1 VerlustRst Bildung 31020 782 

VR2 VerlustRst Verbrauch 31020 7821 

UV1 Abgr.Erträge sonstige 24179 447 

VER Versicherungsentsch. 24183 485 

GES Gestionserlöse Argen 23651 440 
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Unfertiger Bau / noch nicht abrechenbare Leistungen: die noch nicht abrechenbaren 

Leistungen sind im Rahmen der Monatsbilanzen nicht als gesonderte 

Bilanzposition, sondern unter den Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen auszuweisen. Zum Jahresabschluss laut UGB hat die Darstellung 

wiederum separat zu erfolgen. 

Forderungen gegenüber Argen: die Einbuchung dieser Forderungen erfolgt ausschließlich 

über IRZ – Arge Ergebnisse. 

 Da auch die Ergebnisübernahme der Beteiligungen über diesen Menüpunkt 

eingebucht wird, wurde dafür ein eigener Verbuchungscode (Code 04, STA-

Konto Leistung 4432, STA-Konto Kosten 4442, Bilanzkonto Gewinn 22898, 

Bilanzkonto Verlust 22898) angelegt. 

Sonstige Rückstellungen/Verbindlichkeiten: Generell wollen wir in diesem sehr 

umfangreichen Bereich der Abgrenzungen nochmals auf die unbedingte 

Notwendigkeit zur Verwendung der richtigen STA- und Bilanzkonten 

hinweisen sowie auf die Tatsache, dass diese Buchungen in Form von 

Einzelbuchungen mit entsprechendem Buchungstext zu erfolgen haben!!!  

 

___________________________________________________________________________ 

 Abb. 15 Vorgabe Alpine Bau – Rechnungswesen über monatl. Abgrenzungen für Bilanzierung 
41

 

 

 

 

 

 

Auf der anderen Seite gibt es die Möglichkeit, mittels einer Arbeitskalkulation viele Aspekte 

der Kalkulationen, Spekulationen, Umlagen, Leistungszustände zu bewerten und für den pe-

riodischen Stichtag transparent aufzubereiten. 
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 Vgl Alpine Portal Intranet, 22.09.2009 

http://portal.alpine.at/Portal.Node/portal?gentics.am=PLOGIN.formplugin2&gentics.pb=PLOGIN&p.key=1253

628982599&gentics.ts=1253628982 
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Der Nachteil in der Durchführung einer Arbeitskalkulation liegt jedoch darin, dass diese be-

reits in der Baustellenvorbereitung aufbereitet und zeitparallel mit der Baustellenabwicklung 

geführt und aktualisiert werden muss! 

Gemäß meiner durchgeführten Umfrage über die Kostenrechnung und über das Controlling 

im laufenden Baubetrieb bei den Baufirmen in Salzburg und Salzburg Umgebung (siehe un-

ter Pkt. 2.1) wurde ersichtlich, dass diese Arbeitskalkulation nur von großen Unternehmun-

gen und auch nur bei Vorliegen großer Baulose durchgeführt wird. 

 

Die meisten Unternehmungen verlassen sich auf allgemeine und einfache Abgrenzungen des 

Leistungsstandes, welche, wie bereits behauptet, mit großem Fehlerpotential behaftet sein 

können, und ziehen aus diesen Daten auch Rückschlüsse für das laufende Controlling der 

Baustellen sowie auch Erkenntnisse für die weiteren Kalkulationsansätze zukünftiger Bau-

stellen. 

 

Hier würde ich die Notwendigkeit sehen, ein einfaches Regelwerk für eine Arbeitskalkulation 

zu schaffen, welches mit relativ wenig Zeitaufwand diverse kostenwirksame, ich nenne diese 

global „Umlagen“ für den laufenden Baubetrieb korrigiert und die i.d.R. monatliche bzw. 

periodische Leistungsabrechnung gemäß den Kalkulationsüberlegungen und –ansätzen rich-

tig stellt. 

 

Genau in diesem Bereich liegt das größte Fehlerpotential für fehlerhafte bzw. falsche Kosten-

, Leistungsrechnungen und somit Fehleinschätzungen über Erfolg bzw. Misserfolg der ein-

zelnen Kostenträger (Baustellen). 

 

 

In der Planung, Steuerung und Kontrolle der einzelnen Baustellen (Kostenträger) gibt es drei 

Zeiträume zu berücksichtigen: 

 

1.) Das „Vorab-Controlling“.  

Damit ist die Phase gemeint, die vor dem Baubeginn liegt; d.h. die Kalkulations- und 

Preisbildungsphase. 
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2.) Das „Begleitende-Controlling“.  

Hier sind die gesamtbetrieblichen (monatlichen) Soll-/Ist-Vergleiche gemeint, aber 

auch die objektbezogenen Soll-/Ist-Vergleiche, die sich auf das einzelne Bauvorhaben 

beziehen. Des Weiteren gehört zu diesem Controllingbereich die begleitende Liquidi-

täts- und Produktivitätsplanung mit den Hochrechnungen. 

 

3.) Das „Im-Nachhinein-Controlling“.  

Hiermit ist gemeint, inwieweit sich die Ziele tatsächlich nach Abschluss des Bauvor-

habens erreichen lassen konnten. 

 

 

 

7.1 Grundlagen für die Kostenrechnungen seitens Projekt- bzw. Bauleiter 

 

Die Grundlagen für die Kostenrechnung werden in der Regel vom kaufmännischen Personal 

erstellt, jedoch bauprojektbezogene Planungen und Kenndaten werden in der Bauwirtschaft 

von den Bauingenieuren erstellt. Angesichts der dazu notwendigen technischen Fachkenn-

tnisse und Informationen wird sich daran auch in der nächsten Zukunft nichts ändern. 

Es ist somit eine enge Zusammenarbeit zwischen Ingenieuren und Kaufleuten unerlässlich 
42

. 

 

Für die Erstellung der Kostenrechnungen sowie für die nachfolgenden Gegenüberstellungen 

der Plankosten mit den Istkosten im Controlling werden Daten bzw. Informationen benötigt, 

die i.d.R. vom Bauingenieur oder von Kaufleuten erarbeitet und gemeinsam ausgewertet 

werden. 

 

Je exakter die Kostenrechnung durchgeführt wird und je feingliedriger der Detaillierungsgrad 

der Arbeitskalkulation ist, desto größer ist der Erfolg bzw. die Möglichkeit für kurzfristige 

und langfristige Steuerungsmöglichkeiten der Baustellen. 
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 Vgl. Leimböck E., Iding A., Bauwirtschaft – Grundlagen und Methoden,B.G. Teuber Verlag Stuttgart, Leip-

zig, Wiesbaden, 2005, 2. aktualisierte Auflage, S 311 f 
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Unter kurzfristigen Steuerungsmöglichkeiten sind z.B. sofortige Eingriffe in die laufenden 

Arbeitsphasen der Baustellen zu sehen. 

Hingegen langfristige Steuerungsmöglichkeiten können z.B. sein, dass die Kalkulationsabtei-

lung über Kostenauswirkungen von Kalkulationsfehlern informiert wird, oder dass die Ar-

beitsvorbereitung über den Erfolg geänderter Ausführungsmethoden in Kenntnis gesetzt 

wird. Somit können im gesamten Informationsrückfluss einer Baufirma zukünftig Fehler 

vermieden bzw. Arbeitssysteme generell umgestellt werden 
43

.  

 

 

 

7.2 Abgrenzung der Bauleistung zum Stichtag 

 

 

Verluste und Gewinne eines Bauprojektes entstehen während seiner Ausführung. Der ver-

antwortliche Bauleiter muss sowohl die kalkulatorischen Ansätze als auch die kaufmänni-

schen Ist-Zahlen im Blick behalten.  

Es gilt für ihn nicht nur, die Baustelle zu planen, zu organisieren, abzuwickeln, sondern die 

Resultate seiner gesamten Tätigkeit sind während der Ausführung auch kontinuierlich zu 

kontrollieren und zu prognostizieren. 

 

Es gibt für die Durchführung einer Baustelle die sog. „Auftragskalkulation“ und die „Ar-

beitskalkulation“. 

In der Abgrenzung greift der Bauleiter auf die berechneten Werte der Auftragskalkulation 

und seiner mitlaufenden Arbeitskalkulation zurück.  

 

Bei der Kostenermittlung zu einem bestimmten Zeitpunkt müssen alle buchhalterisch ge-

buchten Kosten dahingehend überprüft werden, ob sie der Abrechnungsperiode zuzurechnen 

sind und ob alle Kosten des Abrechnungszeitraumes erfasst sind. 
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 Vgl. Leimböck E., Iding A., Bauwirtschaft – Grundlagen und Methoden,B.G. Teuber Verlag Stuttgart, Leip-

zig, Wiesbaden, 2005, 2. aktualisierte Auflage, S 340 f 
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Es müssen alle Kosten in der Kostenrechnung enthalten sein, deren Mengenkomponente in 

die per Stichtag erbrachten Leistungen eingegangen sind. 

Es kommt also nicht auf den Zeitpunkt der Rechnungslegung an. Entscheidend für eine Be-

rücksichtigung der Kosten ist, ob die Mengenfaktoren der Kosten zum Stichtag in die Leis-

tung eingegangen sind. 

 

In Verbindung mit den abgegrenzten Werten der kaufmännischen Kostenrechnung werden 

Ist-Stände der Baustelle berechnet und Prognosen auf das Bauende erstellt. 

Daraus lässt sich die zu erwartende Wirtschaftlichkeit des jeweiligen Projektes ableiten und 

somit ein Unter- oder Überschreiten der Gewinnlinie abschätzen. 

 

Ein kontinuierliches Reporting macht allfällige Veränderungen und Schwachstellen transpa-

rent und damit veränderbar.
 44

  

 

Nachfolgend werden die eingesetzten Instrumente, deren Funktionsweise sowie die Wirt-

schaftlichkeit dieser Vorgehensweise eindringlichst beleuchtet und hinterfragt. 

 

Die Abgrenzung ohne Arbeitskalkulation eignet sich als reines Baustellencontrolling bei 

Vorhandensein einer buchhalterischen Kostenrechnung sowie eines EDV-unterstützten La-

gerplatzes mit Vernetzung zur Buchhaltung. 

 

 

Die Messung des Zieles erfolgt mittels Soll/Ist-Vergleich pro Baustelle und Periode. Die 

Abweichungsanalyse gibt wiederum Vorgaben für die Zukunft. Dies ist zugleich auch der 

wichtigste Teil der Planung mit dem Erkennen von Stärken und Schwächen, von Chancen 

und Risiken und deren Umsetzung in die Planung und dem künftigen unternehmerischen 

Handeln. 
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 Vgl. Österreichische Bauzeitung, Österreichischer Wirtschaftsverlag GmbH., Wien, Heft Nr. 43/07 vom         

26. Oktober 2007, S. 28 
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Nachfolgend ein Überblick über die einzelnen Untergruppen für die Planungs- und Kontroll-

leistungen im Baubereich: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 16 Abbildung – Planung am Bau 
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In weiterer Folge wird eine Vorlage zur schematisierten bzw. standardisierten Durchführung 

der Abgrenzung erstellt. Diese Vorlage muss eine entsprechende Anwendungsbreite aufwei-

sen, um für alle unterschiedlich gearteten Baustellenanforderungen eingesetzt werden zu 

können. 

Diese Vorlage muss sich in geeigneter Art und Weise in die buchhalterische EDV-

unterstützte Kostenrechnung eingliedern lassen und die Möglichkeit bieten, Kennzahlen ge-

steuert in die einzelnen Abgrenzungspositionen einfließen zu lassen. 
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 Vgl. Melmuka J., TASK Informatik AG, Arbeitsblatt Planung im Bau, Schweiz, Mai 2005, Titelseite 
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Die nachfolgende Abbildung der Abgrenzungstabelle zeigt eine Möglichkeit, mittels kontrol-

liertem und schematischem Vorgehen die Grundlagen der Abgrenzung zu erfassen und diese 

Kennzahlen gestützt in die Kostenrechnung einfließen zu lassen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 17 Eigenentwicklung Abgrenzungstabelle Bauleiter für Kostenrechnung 
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Die Tabelle enthält Informationen über bereits verrechnete Leistungen (seit Baubeginn) so-

wie zwei Tabellen mit a) Leistungsberichtigungen und b) fehlenden Eingangsrechnungen. 

In der Detailaufstellung werden die einzelnen Positionen so genau wie möglich aufgegliedert, 

um diese bestmöglich nachvollziehen zu können. Weiters bildet diese eine mögliche Grund-

lage für die Aufstellung in der folgenden Periode. 
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 Eigenentwicklung einer Abgrenzungstabelle Bauleiter für die Durchführung der Kostenrechnung bei der                 

Firma Emberger & Heuberger Bau GmbH 

Standardkonten u. Bilanzkontennummern 

Leistungsberichtigungen 
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Zur Entwicklung eines Controllingsystems sind wichtige Grundsätze zu beachten. Von be-

sonderer Bedeutung ist es, dass das System durchgängig und einheitlich im Büro wie auch 

auf der Baustelle einsetzbar ist. Es muss ein Zusammenspiel (EDV-unterstützt) zwischen 

allen Abteilungen (Technik, Buchhaltung, Lagerverwaltung, Baustelle) gegeben sein. 

 

In allen Abteilungen bildet ein schematisches und standardisiertes Vorgehen die Grundlage, 

um monatlich genaue Kostenrechnungen in wirtschaftlicher Art und Weise erstellen zu kön-

nen.  

Ohne Controlling – Prognose – Reaktion (Steuerung) wäre eine wirtschaftliche, zukunfts-

orientierte Unternehmensführung, speziell bei der Komplexität einer Baufirma, nicht reali-

sierbar. 

Planen und Bauen unterliegt den Regeln eines Projektmodells:  

Etwas Neuartiges, meistens Einmaliges wird innerhalb definierter Phasen mit verbindlichen 

Zeitschienen und mit einer Vielzahl Beteiligter entwickelt und geschaffen. 

 

Für fast alle Bauvorhaben gilt, dass sich während der Ausführung Änderungen ergeben, sei es 

durch geänderte oder zusätzliche Leistungen, sei es durch Bauzeitverzögerungen, oder auch 

durch massive Preisänderungen im Einkauf. 

Ebenso sind bei Bauunternehmen der ständig wechselnde Arbeitsort, die unterschiedlichen 

Abläufe von Baustelle zu Baustelle, die wechselnde Belegschaft von Baustelle zu Baustelle, 

die Arbeit im Freien mit den ständig wechselnden Witterungsbedingungen, die Ausgliede-

rung der Produktionsplanung zur Produktion durch Betriebsfremde, vorwiegende Durchfüh-

rung von Einzelfertigungen bei Bauprojekten zu beachten.
 47

 

Somit stimmen vielfach die Grundlagen für das Bauprojekt, welche der ursprünglichen An-

gebotskalkulation zugrunde lagen, nicht mehr. 

 

Deshalb ist es für den zukunftsorientierten Erfolg des Bauunternehmens entscheidend, dass 

die Veränderungen in ihrer wirtschaftlichen Bedeutung erkannt und gesteuert werden. 
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 Vgl. Stark Karlhans, Baubetriebslehre - Grundlagen, Vieweg Verlag, 2006, 1.Auflage, S 22 ff 

 



Kostenrechnung und Controlling für Baustellen 

Eignung der Kostenrechnung als Instrument zur Planung, Kontrolle 

und Steuerung des laufenden Baubetriebes. 

Diplomarbeit Ing. Peter Friedl  - 73 - 

  

 

 

Nach Einschätzung der Entwicklung der derzeitigen Wirtschaftslage (gilt speziell für die 

Bauwirtschaft) sind die Bauausführenden gezwungen, die Kostentransparenz zu erhöhen und 

andererseits müssen sie ihre Produktivität und Qualität bei sinkenden Erträgen steigern. 

Daher ist ein gut funktionierendes Controllingsystem mit nachfolgender Steuerungsmöglich-

keit ein sehr wichtiges Instrument für einen gut funktionierenden Bauablauf. 

 

Neben einer sinnvollen Strukturierung ist vor allem die Zeitnähe der Daten entscheidend. 

Oberstes Ziel der Kostenverfolgung ist die ständige Überprüfung der zu erwartenden Ge-

samtprojektkosten und die Einleitung von Maßnahmen bei Abweichungen gegenüber den 

Zielvorgaben. 
48

 

 

7.3 Durchführung einer Arbeitskalkulation 

 

 

Projektspezifische Steuerungselemente zu realisieren, ist nach wie vor ein wesentliches Ele-

ment, die Produktivität in einem Bauunternehmen zu verbessern. 

 

Umfassende und durchgängige Baustellencontrollingsysteme unterstützen alle Aufgabenbe-

reiche von der Angebotsbearbeitung bis zur Schlussrechnung 
49

. 

Um ein frühzeitiges, zielgerichtetes und zukunftsorientiertes Controlling von Baustellen zu 

ermöglichen, stellt sich die Frage, welche Steuerungsinstrumente zum Einsatz kommen. 

Das Bauprojekt-Controlling verknüpft Elemente der Planung (zielgerichtete Vorbereitung der 

Bauausführung), der Kontrolle / Analyse (Vergleichs- und Abweichungsrechnungen – z.B. in 

der KLR) und der Organisation unter Einbeziehung des Informations- und Kommunikati-

onswesens im Sinne einer zielgerichteten (auf das Ende des Bauprojektes ausgerichteten) 

Steuerung. 
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 Vgl. Greiner P. / Mayer P.E. / Stark K., Baubetriebslehre – Projektmanagement, Vieweg Verlag, 2005,           

3. Auflage, S 293 ff 
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 Vgl. Wirth/Seyfferth, Baustellen - Controlling, EDV-gestützte Planung, Kontrolle und Informationsversor-

gung von Baustellen unter Berücksichtigung des Unternehmens-Controllins, Expert Verlag, 1999, 3.Auflage, 

S 6 ff 
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 Hierbei kann man in 3 Phasen unterscheiden: 

 

 1.Phase: 

 Das Bauprojekt-Controlling vor der Bauausführung. 

 (Angebots- und Auftragskalkulation, Bauvorbereitung, Arbeitsvorbereitung, etc.) 

 

 2.Phase: 

 Das Bauprojekt-Controlling während der Bauausführung. 

 (monatliche Kontrollrechnungen KLR, Prognoserechnungen, etc.) 

 

 

 3.Phase: 

 Das Bauprojekt-Controlling nach der Bauausführung. 

 (Nachkalkulation, Projektanalyse, etc.) 

 

In allen drei Phasen des Bauprojektcontrollings, vor / während / und nach der Bauausführung, 

kommt der Arbeitskalkulation eine besondere Bedeutung zu. 

 

 

Entscheidend ist jedoch, welche sich aus dem Bauablauf ergebenden Daten der Soll-

Herstellkosten in der Arbeitskalkulation eingepflegt werden sollen und welche nicht. 

So ist z.B. bei einem teilfertigen Bauprojekt entscheidend, welche Aktualisierungsgrade der 

Soll-Herstellkosten berücksichtigt werden dürfen. 

Dürfen beispielsweise Änderungen der Herstellkosten für noch nicht genehmigte Nachträge, 

für nicht aufgehende Spekulationen und / oder nicht zu realisierende Aufwandswerte einge-

bunden und bewertet werden oder nicht? 

Je nach Aktualisierung der Soll-Herstellkosten errechnen sich so unterschiedliche Leistungs-

stände, je nach verwendeter Methode der Leistungsbewertung bei fortlaufendem Fertigstel-

lungsgrad 
50

. 
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 Vgl. Deutsches Baublatt, Bauprojekt-Controlling, Ausgabe Nr. 326, Januar/Februar 2007, S 25 f 
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Die Durchführung einer Arbeitskalkulation während des Bauablaufes stellt jedoch eine we-

sentliche Bedingung für eine korrekte Kostenübersicht zum jeweiligen periodischen Stichtag 

dar. 

Bereits vor mehr als 10 Jahren war der Begriff der „Arbeitskalkulation“ bekannt (siehe nach-

folgende Grafik aus einer Diplomarbeit aus dem Jahre 1995), jedoch wie aus obiger Umfrage 

unter Pkt. 2.1 ersichtlich, wird auch zum heutigen Zeitpunkt eine Arbeitskalkulation nur von 

großen Bauunternehmen durchgeführt und auch bei diesen teilweise nur bei größeren Baulo-

sen. 

 

 

Nachfolgend eine Grafik zur Übersicht der einzelnen Kalkulationsverfahren in Bezug auf die 

Zeitschiene einer Baustelle: 

Von der Vorkalkulation zur Nachkalkulation. 

 

 

                  vor Auftragserteilung                                                  nach Auftragserteilung 
 

Angebotserstellung       Auftragsverhandlung           Arbeitsvorbereitung           Baudurchführung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                           Abb. 18 Temporäre Typen der Kalkulation 
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Die Angebotskalkulation ist die erste Kalkulationsstufe für eine Auftragsgewinnung. 

In der Auftragskalkulation sind die Mengen und eventuelle Wahlpositionen gemäß konkreter 

Auftragsverhandlung richtiggestellt und bildet die Grundlage für die Auftragssumme eines 

Bauvorhabens. 

Die Arbeitskalkulation wird betriebsintern in der Arbeitsvorbereitung für die Ausführungs-

phase erstellt und mit dem Bauablauf (Baufortschritt) jeweils aktualisiert bzw. mitgeführt. In 

der Arbeitskalkulation sind diverse Umlagen (Preis- und Mengenumlagen, Einkaufspreisver-

einbarungen, Sub-Unternehmer Bedingungen, etc.) gemäß der tatsächlichen Ausführung rich-

tiggestellt. 

Die Arbeitskalkulation dient gemeinsam mit einer Leistungsabgrenzung als exakte Grundlage 

für die periodische Kosten- und Leistungsrechnung. 

Da bei fast allen Bauabläufen diverse Ausführungsänderungen, Sonderwünsche des AG, un-

vorhersehbare notwendige Zusatzleistungen, etc. auftreten, sind diese Zusatzpositionen mit 

einer Nachtragskalkulation zu hinterlegen. 

Die Nachkalkulation verfolgt in periodischen Abständen die Soll-Werte aus der Auftragskal-

kulation, inkl. Einbettung der Nachtragskalkulationen, mit den Ist-Werten der Buchhaltung. 

 

7.3.1 System in einer Auftragskalkulation 

 

Generell erfolgen Ausschreibungen zum überwiegenden Teil gemäß einer standardisierten 

Leistungsbeschreibung (z.B. für Hochbau), genannt LBH (Leistungsbeschreibung Hochbau). 

 

Diese Leistungsbeschreibung setzt sich aus verschiedenen Leistungsgruppen  

z.B. 

LG 01 Baustellengemeinkosten 

LG 02 Abbrucharbeiten 

LG 03 Erdarbeiten 

……. 

……. 

LG 07 Betonarbeiten 

LG 09 Mauer- und Versetzarbeiten 

usw. zusammen. 



Kostenrechnung und Controlling für Baustellen 

Eignung der Kostenrechnung als Instrument zur Planung, Kontrolle 

und Steuerung des laufenden Baubetriebes. 

Diplomarbeit Ing. Peter Friedl  - 77 - 

  

 

Diesen Leistungsgruppen sind jeweils die einzelnen Positionen untergeordnet. 

 

Für diese einzelnen Positionen stehen den Kalkulanten wiederum softwarespezifische Kalku-

lationsgrundlagen bzw. Kalkulationsansätze für die jeweiligen Lohn- und Materialanteile 

bzw. Umlage der Gemeinkostenanteile je Position zur Verfügung. 

Diese Kalkulationsansätze werden nun firmenbezogen und vor allem baustellenbezogen bei 

den Stundenansätzen, den Materialpreisen, den Sub-Unternehmerpreisen, etc. individuell 

verändert. 

(siehe nachfolgendes Kalkulationsblatt einer einzelnen Position des LV – z.B. hier 

Position 01070202J….Beton Wand H-6,5m, Betongüte C25/30 Wandstärke über 20-30cm). 

 

 

 

            Abb. 19 Kalkulationsblatt einer einzelnen Leistungsposition im Hochbau 
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 Kalkulationsblatt einer Position bei einem Bauprojekt der Firma Emberger & Heuberger Bau GmbH,       

Salzburg. 
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Aus der Summe dieser Positionen setzt sich das sogenannte Angebots-LV zusammen. 

Gegebenenfalls wird nun nach den Änderungswünschen des AG ein Vergabe-LV mit korri-

gierten Mengen und eventuell zusätzlichen Positionen, bzw. auch gebotenen Nachlässen ers-

tellt, welches die Grundlage für den Auftrag zur Ausführung eines Bauauftrages bieten sollte. 

 

Nach erfolgter Auftragserteilung zur Bauausführung sollte nun in der Vorbereitungsphase die 

sog. Auftragskalkulation erstellt werden, in der gemäß Erläuterung in Pkt. 7.3.2 sämtliche 

Positionen an die Gegebenheiten für die tatsächliche Bauausführung wiederum angepasst 

bzw. verändert werden. 

 

Durch die Erstellung und zeitparallele Fortführung einer Auftragskalkulation kann einerseits 

vermieden werden, dass periodisch unerwartete Schwankungen in der Kostenrechnung auf-

treten und andererseits diverse Kostenüber- bzw. Kostenunterdeckungen klar zuordenbar 

sind. 

 

Zur Erstellung einer Auftragskalkulation wird das Angebots- bzw. Vergabe-LV kopiert und 

werden sämtliche Parameter auf die tatsächlichen Umstände und Gegebenheiten korrigiert. 

Nun wird die periodische Mengenabrechnung (Leistungserfassung) sowohl im Vergabe-LV 

(für die Rechnungen an den AG) als auch parallel in der Auftragskalkulation durchgeführt. 

 

Einerseits ist nun durch die Abrechnung gemäß dem Vergabe-LV genau ersichtlich, wie hoch 

der summenmäßige Zuwachs der letzten Periode ist, und andererseits werden durch die Ab-

rechnung gemäß der Auftragskalkulation sämtliche Gewinne und Verluste der einzelnen Po-

sitionen bzw. Leistungsgruppen aufgezeigt. 
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7.3.2 Zu korrigierende Positionen in einer Auftragskalkulation 

 

Nachfolgende Positionen sind nun in der Auftragskalkulation richtigzustellen bzw. zu korri-

gieren, um bei der periodischen Kostenrechnung ein korrektes bzw. stimmiges Ergebnis zu 

erhalten. 

 

Bei den Vertragsverhandlungen mit dem Bauherrn wurde eventuell ein Nachlass gewährt, 

oder wurde ein Skonto vereinbart, oder wurden Pauschalsummen festgelegt, die der Bauherr 

einbehält, wie z.B. für allgemeine Bauschäden, Strombeistellungskosten, etc. 

Alle diese Nachlässe haben direkten Einfluss auf die Höhe des Erlöses. 

 

Nun könnte mit dem Bauherrn für diverse Gewerke (z.B. für die gesamten Erdarbeiten) eine 

Pauschale vereinbart worden sein. 

Auch diese Gesamtpauschale ist im LV als eine einzelne Position anzulegen. 

 

Nun sollten die einzelnen Kostenfaktoren der LV-Positionen überprüft werden, die zum Ab-

gabepreis geführt haben. 

Dazu ist es sinnvoll, sich einen Überblick über die wichtigsten Positionen zu verschaffen. 

a) Welche Positionen beinhalten die meisten Materialkosten (=Betriebsmittel)? 

b) Welche Positionen beinhalten die meisten Lohnstunden? 

c) Sind die Wertansätze für die Professionisten richtig? 

 

Eine Auswahl der wichtigsten (kostenintensivsten) Betriebsmittel könnte z.B. mit einer 

ABC-Analyse durchgeführt werden. 

Mit der ABC-Analyse sollte man sich nun jene Betriebsmittel anzeigen lassen, welche  

z.B. 80 % der Gesamtmaterialkosten verursachen (Pareto Prinzip). 

Man wird feststellen, dass nur ein sehr geringer Teil der unzähligen, in einer Kalkulation 

enthaltenen Betriebsmittel kostenrelevant sind und die 80 % der Gesamtmaterialkosten verur-

sachen. Es ist somit wesentlich einfacher, nur diese wenigen Betriebsmittel auf Kostenge-

nauigkeit zu überprüften. 
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(siehe nachfolgende Tabelle diverser Betriebsmittel einer Kalkulation) 

 

 

 

            Abb. 20 ABC-Analyse der kostenintensivsten Betriebsmittel eines BV 
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 ABC-Analyse der kostenintensivsten Betriebsmittel bei einem Bauprojekt der Firma Emberger & Heuberger 

Bau GmbH, Salzburg. 
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Ergibt die Überprüfung der Betriebsmittel einen unterschiedlichen Preis (z.B. der Betonpreis 

hat sich seit dem Zeitpunkt der Kalkulation verändert), sollte das in der Arbeitskalkulation 

berücksichtigt werden. 

 

Die gleiche ABC-Analyse würde nun auch mit den Lohnstunden durchgeführt werden, indem 

man das LV auf 80 % der kostenverursachenden Postionen beschränkt und bei diesen die 

kalkulierten Lohnansätze genauestens überprüft und gegebenenfalls im LV richtigstellt. 

Anschließend würden die Vergabepreise an die Professionisten und Sub-Unternehmer, sofern 

diese schon vorliegen, im LV eingearbeitet und gegebenenfalls ergänzt. 

 

Nun müssen die diversen Umlagen (Spekulationen) der Kalkulation wieder zurückgenommen 

und korrigiert werden (z.B. ist in der Ausschreibung erkennbar, dass bei der Position Beton-

mauerwerk Dicke 20 cm zu viele Massen ausgeschrieben wurden, jedoch in der Position Be-

tonmauerwerk Dicke 30 cm zu wenig Massen im LV enthalten sind). Es wird dann der Ein-

heitspreis für das Betonmauerwerk Dicke 20 cm umlagemäßig reduziert und wird diese Preis-

reduktion der Position Betonmauerwerk Dicke 30 cm aufgeschlagen. – Somit ergibt sich in 

der Abrechnung eine höhere Vergütung der Position Betonmauerwerk Dicke 30 cm und da-

mit ein zusätzlicher Erlös bei der Abrechnung, welcher sich jedoch in der Agebotsphase im 

Gesamtpreis des Leistungsverzeichnisses noch nicht zeigt und somit der angebotene Preis im 

LV konkurrenzfähig bleibt bzw. wird. 

 

Oder wird der Einheitspreis bei Mengen, die vorhersehbar nicht zur Ausführung gelangen, in 

die Position Baustelleneinrichtung hineingelegt, da diese mit 100%iger Sicherheit zur Aus-

führung und somit zur Abrechnung gelangt. 

Für solche Erlösumlagen sollten entsprechende Positionen in den jeweiligen Leistungsgrup-

pen angelegt werden, um sicherzustellen, dass der Erlös nicht zu Beginn der Baustelle bei 

Abrechnung der Baustelleneinrichtungskosten zu 100 % zum Tragen kommt, sondern erst bei 

Ausführung des jeweiligen Gewerkes, aus dem diese Umlagen stammen. 

Ansonsten wird die periodische GuV-Rechnung völlig verzerrt, da anfangs große Gewinne 

ausgewiesen werden, welche sich in späterer Folge wieder auflösen. 
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Korrekturen in einer Auftragskalkulation in Stichworten: 

 Gewährten Nachlass im LV eintragen. 

 Vereinbartes Skonto im LV eintragen. 

 Eventuelle Abzugspositionen (Pauschalsummen) als Minus-Position im LV anlegen. 

 Eventuelle Pauschalsummen (z.B. für Erdarbeiten) als Position im LV anlegen. 

 Diverse Pauschalleistungen als Position im LV anlegen. 

 Überprüfung der wesentlichen Kostenfaktoren (Betriebsmittel, Lohn, Professionisten). 

 Korrekturen und Rücksetzung der getätigten Umlagen im LV. 

 

 

7.3.3 Erkenntnisse aus einer Auftragskalkulation 

 

Die Erstellung und parallel zum Baubetrieb geführte Auftragskalkulation stellt in Verbindung 

mit der periodisch durchgeführten Vollkostenrechnung die Grundlage für einen rückblicken-

den Kosten–Soll–Ist-Vergleich dar. 

In optimaler Darstellung werden gleichzeitig zwei Zeiträume ausgewertet: 

 

 Zeitraum seit Baubeginn bis zum aktuellen Stichtag 

 Letzte Periode, d.h. Zeitraum, welcher durch Stichtage ( i.d.R. monatlich) eingegrenzt 

wird. 

 

Dabei werden die Istkosten durch die Kaufmännische Abteilung (bzw. Buchhaltung) unter 

Vorgaben der Leistungsabgrenzungen (Bauleistungen zum Stichtag) durch den Bauleiter er-

mittelt und den Sollkosten gegenübergestellt 
54

. 

Auch die Sollkosten sind das Ergebnis der Auswertung der Leistungsmengen in Zeiträumen, 

in denen die Teilleistungen effektiv geleistet wurden – also die Ermittlung der Sollwerte aus 

dem Leistungsverzeichnis (= Auftragskalkulation) im Leistungsfortschritt der vorliegenden 

Ist-Situation des tatsächlichen Bauablaufes 
55

. 

                                                                 
54

 Vgl. Keil W./Martinsen U./Vahland R./Fricke J., Einführung in die Kostenrechnung für Bauingenieure,   

Werner Verlag, 2004, 9.Auflage, S 158 ff. 
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 Vgl. Seyfferth G., Praktisches Baustellen Controlling, Vieweg Verlag, 2003, 1.Auflage, S 477 ff. 
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Mit dem Vorliegen einer möglichst detaillierten Kostenrechnung sind die Gewinn- und Ver-

lustbeträge in den einzelnen Untergruppen aufgezeigt und gilt es nun, die Kostenabweichun-

gen und deren Ursache zu ermitteln. Ein sogenannter Soll-/Ist-Vergleich zeigt zahlenmäßig 

die Abweichungen zur Kalkulation auf. 

Genau an dieser Stelle ist nun der Ansatz des tatsächlichen Controllings gegeben und kann 

eine Abweichungsanalyse erstellt werden.  

Abweichungen bzw. deren Ursachen lassen sich danach differenzieren, ob sie z.B. mit ab-

sichtlichem oder unabsichtlichem Fehlverhalten und vermeidbaren bzw. unvermeidbaren 

Einflussgrößen herbeigeführt wurden. 

 

 

 

            Abb. 21 Systematik von Abweichungen und deren Ursachen 
56

 

 

Genau hier werden die fließenden Übergänge zwischen der Kalkulation, den Leistungsab-

grenzungen, der Kosten- und Leistungsrechnungen, sowie schlussendlich dem Controlling im 

Baubereich erkennbar. 
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 Vgl. Freidank / Mayer, Controlling Konzepte, Neue Strategien und Werkzeuge für die Unternehmenspraxis, 

Gabler Verlag, 2001, 5.Auflage, S 524 ff. 
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Funktional betrachtet, liegt der Schlüssel im Beherrschungsgrad von der Kalkulation zum 

Controlling in einer tiefgreifenden Detailauflösung der einzelnen Leistungsbereiche bzw. 

Leistungsvorgänge. 

 

 

Nach einer alten chinesischen Weisheit…
57

… 

Verwandle große  

Schwierigkeiten  

in kleine und kleine  

in gar keine.  

 

kann auch gesagt werden, dass durch die detaillierte und tiefgründige Positionsbearbeitung 

der Abgrenzung bzw. in der Arbeitskalkulation ein hoher Beherrschungsgrad der Kosten-

rechnung gegeben ist. 
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 Vgl.  http://www.sinnsprueche.de/history6.htm, Chinesische Weisheiten 

 

http://www.sinnsprueche.de/history6.htm
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